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Bekanntmachung. 

Das, die hieſigen Jahrmärkte beſuchende Publikum 
wird hierdurch benachrichtigt, daß der dieß jährige 
Maria Geburt⸗Markt — in Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß derſelbe, wenn er zu der im 10ten 
Stück des dießjährigen Amtsblatts bekannt gemachten Zeit 
begönne, mancherlei Störungen unterliegen würde — 
mit höherer Genehmigung, wie urſprünglich im Kalender 
bemerkt, den 6. September beginnt, und 
den 13. September bereits alle Jahr⸗ 
marktsbuden wieder von den öffentlichen 
Plätzen entfernt fein müſſen. 

Breslau, den 10. Auguſt 1841. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 


Inland. 

Berlin, 23. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Kreis⸗Direktor v. Falken⸗ 
ſtein zu Leipzig den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
und dem Chef des Polizei-Amts, Stadtrath Stengel 
daſelbſt, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
dem Zimmer⸗Geſellen Friedrich Auguſt Strelow 
3 die Rettungs⸗ 5 mit dem Bande zu 

erleihen geruht; ferner: den Profeſſor an der hieſigen 
Friedrich⸗ eimselintperfiht leute a 
riographen des Preußiſchen Staates; fo wie den Pro: 
feſſor Dr. Preuß zum Hiſtoriographen der Branden⸗ 
burgiſchen Geſchichte; ferner: den Landſchafts⸗Rath, Rit⸗ 
terguts⸗Beſitzer Graf v. Dohna⸗Weſſelshöfen auf 
Freudenberg, zum Landrath des Inſterburger Kreiſes, im 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen; und den Medizinal⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Dr. Wegeler zum Medizinal⸗Rathe und Mit⸗ 
gliede des Medizinal⸗Collegiums zu Koblenz zu ernennen. 

Angekommen: Der General-Major und Kom: 
mandeur der Sten Diviſion, v. Hedemann, von Er⸗ 
furt. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
General⸗Direktor der Steuern, Kuhlmeper, von Tep⸗ 
liz. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Wür⸗ 
tembergiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Beroldingen, nach Dresden. 

Es heißt, daß, höherm Befehle zufolge, in den vor 
den Thoren gelegenen Vergnügungsorten nur des Sonn⸗ 
tags, und auch dann nur bis Abends 10 Uhr, Tanz⸗ 
muſik ſein dürfe. — Der Miniſter des Innern ſpricht 
ſich in einer Verfügung wegen polizeilicher Verhinderung 
des Zuſammenlebens im Concubinate dahin aus, 
daß das Einſchreiten von Seiten der Polizeibehörden ge⸗ 
gen Concubinate nicht blos auf die Fälle eines zwiſchen 


den betheiligten Perſonen obwaltenden Ehehinderniſſes zu 


beſchränken ſei, ſondern daß daſſelbe auch da gerechtfer⸗ 


tigt wäre, „wo ein ſolches Verhältniß eine Veranlaſſung 


WM einem öffentlichen Anſtoße giebt. Letzterer wird all⸗ 
in in denjenigen Fällen anzunehmen ſein, wo ein 

6 eliches Beiſammenleben von Perſonen beiderlei 
eſchlechts in notoriſchen, auch die Bewahrung des au⸗ 
ßerlichen Scheines bei Seite ſebenden Aeußerungen ſei⸗ 
SE Unſittlcchkeit, eben als ein unmoraliſches Verhältniß 
dachte m offenkundig vor Augen ſteht.“ Das 
= 0 und wie gehofft wird, auch erfolgreichſte 
Einf 9 gegen ſolches unſittliche Verhältniß gebühre 
2 * Geiſtlichen; erſt wenn dieſer ſich um Lö⸗ 
ſung de Concubinats bemüht, habe die Polizei auf ſeine 
Anzeige zu interveniten. — Die dem Cenſurweſen 
vorgeſetten drei Ministerien, des Innern und der Poli⸗ 
zei, der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegeu⸗ 
heiten und der auswärtigen Angelegenheiten, haben dem 
Oberpräſidenten von Weſtfalen mitgetheilt, es ſei bei 
Verweigerung von aufzunehmenden Bekanntmachungen 
in öffentliche Blätter von Seiten der Herausgeber „im 
Allgemeinen anzunehmen, daß die Herausgeber öffentli⸗ 
cher Blätter, welche nur auf ertheilte Conceſſion erſchei⸗ 
nen dürfen, nicht befugt ſind, willkürlich einzelnen Auf⸗ 
fügen, welche von Seiten der Cenſur das Imprimatur 


erhalten haben, die Aufnahme zu verweigern, am we⸗ |, 


Donnerſtag den 26. Anguſt 


nigſten in demjenigen Theile des Blattes, der für In⸗ 
ſerate gegen Gebühren beſtimmt iſt.“ — Der Minifter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten verfügt an ſämmtliche königl. Regierungen, daß die 
Vorſchläge zu Ordensverleihungen an Geiſtliche 
bei Jubiläen und andern Gelegenheiten nicht mehr le⸗ 
diglich von der dem zu Decorirenden vorgeſetzten Regie⸗ 
rungsbehörde, ſondern gemeinſchaftlich mit dem betreffen⸗ 
den Provinzial⸗Konſiſtorium bei ihm anzubringen ſeien, 
da hierdurch letzteres auch Gelegenheit erhalte, dem De⸗ 
corirten feine Glückwünſche, wenn es die Bezeigung der⸗ 
ſelben ſonſt für angemeſſen erachtet, abzuſtatten. — 
Durch Verfügung deſſelben Miniſteriums werden die Re⸗ 
gierungen als Aufſichtsbehörde über das Sanitätsrefen 
wiederholt ermächtigt, um das Publikum gegen die Ge⸗ 
ſchäftsuntüchtigkeit eines Apothekers ſicher zu ſtellen, 
alle Verfügungen zur Abwendung derſelben, die ſich nö⸗ 
thigenfalls bis zur Entziehung der Approbation ſteigern 
können, zu treffen. — Der Generalſteuerdirector geſtat⸗ 
tet den zollfreien Bezug von Arzneien aus nahe gelege⸗ 
nen Apotheken des Auslandes durch inländiſche Grenz⸗ 
bewohner zum Privatgebrauch in Gläſern, Schachteln, 
Papieren ꝛc. mit Etiketten. — Der Juſtizminiſter eröff⸗ 
net ſämmtlichen Gerichtsbehörden in einer allgemeinen 
Verfügung vom 28. Juli, was der König wegen der 
Titulatur des fürſtl. Carolathiſchen Hauſes be⸗ 
ſtimmt hat. Es ſollen nämlich in Bekanntmachungen 
und Zuſchriften der Behörden alle nachgeborene Prinzen 
dieſes Hauſes „Prinzen von Schönaich⸗Carolath“, der 
jedesmalige Beſitzer des Fürſtenthums aber „Fürſt zu 
Carolath“, ohne Hinzufügung des Vornamens titulirt 
werden. — Eine andere allgemeine Verfügung deſſelben 
vom 10. Auguſt betrifft die Volljährigkeit der Juden. 
Zur Beſeitigung der Zweifel, ob in denjenigen Landes⸗ 
theilen, in welchen zwar das Landrecht, aber nicht das 
Edikt vom 11. März 1812 oder die vorläufige Ver⸗ 
ordnung wegen des Judenweſens im Großherzogthum 
Poſen vom 1. Juni 1833 eingeführt iſt, die Juden 
mit 20 oder gleich andern Unterthanen mit 24 Jahren 
großjährig werden, iſt von vielen Gerichten auf geſetzliche 
Declaration angetragen worden. Zu deren Vorbereitung 
ſei es nun aber nöthig, das bisherige Verfahren in den 
unterſchiedenen Landestheilen bei den Gerichten kennen 
zu lernen, und die Gründe der bis jetzt feſtgehaltenen 
Anſicht für die kürzeru oder längern Majorennitätster⸗ 
mine zu vernehmen. Das Kammergericht und mehre 
andere Oberlandesgerichte werden demnach zur Erſtattung 
der betreffenden Berichte aufgefordert. (L. A. 3.) 

Dieſen Mittag bewirthete, wie in jedem Jahre, der 
jetzt unter dem Schutze J. Maj. der Königin ſtehende 
Berliner Frauen⸗ und Jungfrauenverein in dankbarer 
Erinnerung an die ruhmvolle Tapferkeit preußiſcher Krie⸗ 
ger bei Großbeeren, eine Anzahl jener braven Vaterlands⸗ 
vertheidiger (114) in dem Güntherſchen Lokal im Thier⸗ 
garten. Die günſtige Witterung geſtattete, das Mahl 
im Freien abzuhalten. Feſtlich war die Tafel mit Blu⸗ 
men und Kränzen geſchmückt, die ſich auch von Baum 
zu Baume zogen. Mehrere der eingeladenen Herren 
Ehrengäſte, dem höheren Militärſtande angehörig, waren 
durch das Manöver am Erſcheinen verhindert; gegen⸗ 
wärtig waren Hr. General von Held und Hr. Oberbür⸗ 
germeiſter Krausnick. Hr. Superintendent Pelckmann 
leitete das ſchöne Feſt mit ergreifenden gemüthvollen 
Worten ein und brachte gleichfalls den erſten Toaſt aus, 
der aus vollem Herzen JJ. MM. dem König und der 
Königin erklang, worauf der Geſang des Liedes: „Heil 
dir im Siegerkranz,“ begleitet von einem Mufikchor, 
folgte. Bei dem heiteren Wetter war auch diesmal, 
wie immer, der Garten mit zahlreichen Beſuchern ge⸗ 
füge, die als Zuſchauer an der erhebenden Feſtlichkeit 
innigen Antheil nahmen. N 

Man erfährt, daß die franzöſiſche Regierung eine 
enorme Quantität Pulver, in Werth von 6 Mill. Fr., 
Paris anfertigen und auflagern läßt, wovon der 
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größte Theil ſchon vorhanden ſein dürfte. Hierbei ſoll 
die der dortigen Akademie zur Prüfung vorgelegte und 
als praktiſch erachtete Erfindung angewendet werden, wo⸗ 
durch das Pulver total unentzündbar iſt, im Fall des 
Gebrauchs aber die Entzündbarkeit durch eine leichte 
Vorkehrung beim Sieben deſſelben wieder ertheilt wer⸗ 
den kann. (H. C.) 
Potsdam, 21. Auguſt. Wie die verſchönende 
Hand unſers Königs Alles hier verwandelt, ſo ſind auch 
am hieſigen Stadt⸗Schloſſe Veränderungen vorgenom⸗ 
men; namentlich tritt, unter den vielen kleinen anderen 
Ausbauten, der Bau der ſogenannten Fahnentreppe (die 
Treppe führt zu den Zimmern, worin die Fahnen der 
hier in Garniſon liegenden Regimenter aufgeſtellt ſind) 
hervor, welche mit kleinen, in Zinn gegoſſenen, vergol⸗ 
deten Figuren ſich in einen ſpitzen Winkel hinaufwindet; 
ſie iſt an der Seite des K. Marſtalls und wurde vor 
längerer Zeit abgeriſſen. Auch werden die Zimmer des 
Königs neu ausgebaut und dekorirt, eben ſo die Waſſer⸗ 
kunſt im Luſtgarten in Stand geſetzt, da im vorigen 
Jahre muthwillige Hände die Gruppe derſelben, Nep⸗ 
tun mit ſeiner Gemahlin von Najaden gezogen, zerſtörte, 
ſo daß der Waſſergott den ganzen Winter über, von 
ſeiner Gemahlin getrennt, hier auf dem Bauhofe reſtau⸗ 
rirt wurde. Neulich ereignete ſich auf der Pfaueninſel 
ein trauriger Vorfall. Ein Thierwärter geht Morgens 


in den Käfig eines Stein⸗Adlers, um denſelben zu füt⸗ 
tern, trägt jedoch einen rothen Shawl; beim . 
rothen Farbe ſtürzt ſich das Raubthier auf den 

ſchlägt ſeine ſcharfen Krallen in die Schultern deſſelben, 
und hackt wüthend in den, nur mit einer leichten Som⸗ 
mermütze bedeckten Kopf des Unglücklichen. Auf ſein 
verzweifeltes Hülfegeſchrei eilt der Schäfer, der ge⸗ 
rade nicht weit davon mit der Heerde ausländifcher 
Schafe weidete, herbei, packt den Adler bei der Kehle 
und zwingt dadurch den der Luft Beraubten, ſein Opfer 
fahren zu laſſen, konnte jedoch erſt mit dem Beiſtand 
anderer Herbeigeeilten das wüthende Thier beruhigen. 
Wenn auch die Verletzung des Mannes geradezu nicht 
tödtlich war, ſo ſteht doch, wenn nicht für fein Leben, 
gewiß für ſeinen Verſtand das Aergſte zu befürchten, da 
die Verletzung ziemlich tief in den Kopf hineingeht. 

Danzig, 20. Auguſt. Unſer Dampfboot „Rü⸗ 
chel⸗Kleiſt“ iſt vor einigen Tagen von einer Reiſe nach 
Dänemark über Kolberg zurückgekehrt, und bringt von 
dieſer glücklichen Fahrt die lobendſten Anerkenntniſſe der 
geführten Paſſagiere mit. Unſer jüngſtes Dampfboot 
„der Pfeil“ beginnt übermorgen ſeine regelmaͤßigen 
Fahrten zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer. Sehr 
lebhaft werden in dieſem Monate Getreide-Ver⸗ 
ſchiffungen nach England betrieben, weshalb die 
Frachten raſch geftiegen ſind. Auch die MWeichfelfahre 
iſt gegenwärtig ſehr lebendig, ſo daß die neue Schleuſe 
bei Plänendorf jetzt ununterbrochen bei Tage offenſtehen 
muß. — Der durch den hieſigen Kaufmann Hrn. Got⸗ 
tel zu Ende März d. J. gegründete Strom⸗Verſi⸗ 
cherungs-Verein bemeifet feine große Nützlichkeit 
nicht blos für die Theilnehmer, ſondern auch ſür den 
Handelsſtand unſers Ortes und der Provinz. Seit den 
4Y, Monaten feines Beſtehens find bei demſelben ſchon 
circa 3 Millionen Thaler Werth verſichert, und für 4 
verunglückte Ladungen Getreide circa 9000 Thlr. prompt 
bezahlt worden. Im Ganzen ſind etwa 12 Kahnladun⸗ 
gen auf der Weichſel verunglückt, von denen einige an⸗ 
derweitig, andere gar nicht verſichert waren. 

Poſen, 23. Auguſt. Die regnichte Witterung wäh- 
rend der legten Wochen iſt dem Landmann beim Ab: 
ernten des Wintergetreides ſehr hinderlich geweſen. Auf 
den Stand der Sommerfrüchte hat die Witterung einen 
günſtigen Einfluß ausgeübt. — Der Geſundheitszuſtand 
der Menſchen war im Allgemeinen in drr jüngft ver⸗ 
floſſenen Zeit erwünſcht und die Sterblichkeit gering. 
Auch über den Geſundheitszuſtand der Hausthiere ift 
nichts Beſonderes zu bemerken, außer daß ſich an meh⸗ 
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reren Orten der Milzbrand und die Tollwuth beim Rind⸗ 
vieh gezeigt haben, ohne jedoch eine irgend erhebliche Ver⸗ 
breitung zu finden. Durch Unglücksfälle haben im Po⸗ 


ſener Reg.⸗Bezirk im verfloſſenen Monat Juli unge: 


wöhnlich viele Perſonen, nämlich 29, das Leben einge⸗ 
büßt, 16 davon ſind ertrunken. Am 20. Juli vergif⸗ 
tete ſich ein vierjähriger Knabe in Prauſchwitz durch Ge⸗ 
nuß von Bilſenkrautſamen, woran er den Tag darauf, 
ungeachtet ärztlicher, aber zu ſpäter Hülfe, ſtarb. Am 
19. Juli Nachmittags ging der 19⸗jährige Sohn des 
Bäckermeiſters David Franke zu Liſſa, mit Vornamen 
Berthold, ein hoffnungsvoller, das dortige Gymnaſium 
beſuchender Jüngling auf die Jagd nach Kankel. Bei 
einem Gränzgraben angekommen, ſprang er ſo unglück⸗ 
lich hinüber, daß er mit dem rechten Fuß den Hahn be⸗ 
rührte, worauf das Gewehr losging und der ganze Schuß 
in den linken Schenkel ſich entlud. Ungeachtet der be⸗ 
ſten ärztlichen Hülfe ſtarb er am dritten Tage am Starr⸗ 
krampfe. — Unlängſt erſtickte in der Stadt Bomſt ein 
einjähriges Kind an einer Brodrinde, welche daſſelbe ver⸗ 
ſchluckt hatte. — Feuersbrünſte haben im Juli weder 
in ungewoͤhnlicher Zahl, noch von großer Bedeutung ſtatt⸗ 
gefunden. Beſondere Erwähnung dürften nur folgende 
Fälle verdienen: Am 22. v. M. ſchlug der Blitz in den 
Viehſtall des Bauers Kozielski zu Sokolnik, Wreſchener 
Kr.; das Gebäude nebſt den darin befindlich geweſenen 
70 Stick Schafen verbrannte. Ein anderer Brand hatte 
in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. zu Brudzewo ſtatt, 
in Folge deſſen zwei Scheunen, ein Schafſtall, ſo wie 
ein Heckſelmaſchinenſchuppen und eine Nothſcheune gänz⸗ 
lich eingeaͤſchert ſind. Obgleich die benachbarten Be⸗ 
wohner ſchleunigſt zu Hülfe eilten, ſo griff doch das 
Feuer dermaßen ſchnell um ſich, daß es leider nicht ge⸗ 
lang, die Schafe, 800 Stück an der Zahl, ſo wie 15 
Pferde, zu retten. Am 17. zum 18. brach zu Slupia 
in der Nacht, wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand, Feuer 
aus, wodurch namentlich der Freiſcholtiſeibeſitzer, Haupt⸗ 
-mann v. B., und das Dominium ſämmtliche Wirth: 
ſchaftsgebäude verloren haben. In dem Dorfe Ruſſo⸗ 
ein, Schrimmer Kr., brach am 6. d. Feuer aus, wo⸗ 


durch drei große Dominialvorwerksſcheunen und ein Vieh⸗ 


ſtall in Flammen aufgegangen. Der Eigenthümer der 
abgebrannten Gebäude, Gutsbeſitzer v. T., hat durch die⸗ 
ſen Brand, neben einer Maſſe von Wirthſchaftsgeräthen, 
noch 502 Stück Schafe, 9 Ochſen, 3 Stück Jungvieh, 
28 Stück Schweine und 1 Fohlen verloren. Die ei⸗ 
gentliche Entſtehungsart des Feuers iſt bei der dieſerhalb 
ftattgehabten Unterſuchung nicht zu ermitteln geweſen.— 
Im hieſigen Schauſpielhauſe war unlängſt ein Concert 
von Dilettanten des polniſchen Adels veranſtaltet, deſſen 
reicher Ertrag zu Schulzwecken und theilweiſe für die 
chen Armen beſtimmt war. (Poſ. 3.) 

er feld, 29. Auguſt. Geſtern vereinte ſich eine 

nzahl hieſiger Bürger im Zweibrücker Hofe zu 
einem Feſtmahle zu Ehren des Landtags- Deputir⸗ 
ten unſerer Stadt, Komm.⸗Raths Auguſt v. d. Heydt. 
In vaterländiſcher und tüchtiger Geſinnung erſchallten 
mannigfache Lebehochs. Das erſte galt Sr. Maſeſtät 
dem Könige, an welches ſich die Geſundheit J. Majeftät 
der Königin ſchloß, zwei Toaſte, welche jedesmal Herz 
und Geiſt der Preußen beſeelen. Der Ober-Bürgermei- 
ſter, Herr v. Carnap, brachte ſodann die Geſundheit des 
Landtags⸗Deputirten aus, der neben ſo mancher beharr⸗ 
licher und wohlwollender Thätigkeit in ftädtifchen Ver⸗ 
hältniſſen dieſes Mal die umfaſſenderen Pflichten eines 
Deputirten am ſechsten rh iniſchen Landtage übernom⸗ 
men habe und jetzt auch in dem permanenten Ausſchuſſe 
der Stände unſere Stadt würdig vertrete. 


Deut ſchland. 


Dresden, 21. Auguſt. Geſtern Abend iſt Herr 
Thiers hier angekommen. Seine Gemahlin iſt ſehr 
krank und dettlägerig; Hr. Thiers wird deshalb längere 
Zeit hier verweilen müſſen, als in ſeinem Plane lag, 
denn Dr. Hedenus, der Arzt ſeiner Gemahlin, giebt we⸗ 
nig Hoffnung, daß ſie unter neun Tagen abreiſen könne. 
Die Krankheit, an der Madame Thiers leidet, iſt ein 
gaſtriſches Fieber. 

München, 19. Auguſt. Pfarrer Eberhard iſt 
mit ſeinen Freunden und Gleichgeſinnten wieder Löwe 
des Tages geworden. Man ignorirte ihn, obſchon eine 
Wallfahrt, an welcher er Theil nahm, von ihm reden 
machte; aber die nun im Druck erſchienene und aufs 
emſigſte verbreitete Trauerrede des Domdchanten Diepen⸗ 
brock zu Regensburg, welcher dieſer ausgezeichnete Geiſt⸗ 
liche auf den Hintritt des Biſchofs von Schwäbel ge⸗ 
halten hat und von der ſchon am Anfang dleſes Mo⸗ 
nats öffentlich viel die Rede war, hat alles Vergeſſene 
neu ins Gedächtniß gerufen, da ihr Inhalt es nur zu 
ſehr außer e fest, daß die Zielloſigkeit Eberhard's 
und die Brutalität feiner Anhänger dem ehrwürdigen 
Greis die letzten Tage ſeines ruhmvollen Lebens unend⸗ 
lſch verbittert, ja geradezu zur Beſchleunigung feines To⸗ 
des, zur Unmöglichmachung ſeiner Wiedergeneſung das 
Meifte beigetragen hat. Jedem katholiſchen wie nicht⸗ 
katholiſchen Chriſten wird die Lektüre des bei G. Joſ. 

anz in Regensburg verlegten Schriftchens zur Genug⸗ 
thuung gereichen, abgeſehen davon, daß es ein nicht un⸗ 
beachtungswerther Beitrag zur Geſchichte des kirchlichen 


Weſens unſerer Zeit iſt. Hier wird der Inhalt der 


e 


Trauerrede ſelbſt von den Leſeluſtigen verſchlungen, und 
insbeſondere ſind es zwei Briefe, die dem Schriftchen 
als Beilagen zugegeben find und den Stoff zur allge⸗ 
meinen Unterhaltung darbieten, der eine von Freunden 
Eberhard's anonym an den Biſchof gerichtet, voll wahr⸗ 
haft caraibiſcher Roheit, der andere vom Biſchof an Eber⸗ 
hard geſchrieben, ein Muſter biſchöflicher Ruhe u. Milde. 
| (L. Ztg.) 
Frankfurt a. M., 20. Auguſt. Se. Durchlaucht 
der Fürſt Metternich trifft heute auf der Durchreiſe 
nach dem Johannesberg in unſerer Stadt ein, ſetzt aber 
ohne längern Aufenthalt heute noch die Reiſe nach dem 
Johannesberg fort. Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter an den Höfen von Wien und Paris, die Herren v. 
Tatiſtſcheffg und Graf v. Pahlen, haben auch wie⸗ 
der unſere Stadt verlaſſen. Dagegen traf geſtern der Kö⸗ 
niglich Preußiſche Geſandte am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hofe, Herr Graf v. Maltzan, hier ein, ſo wie auch 
der Königlich Preußiſche General-Lieutenant und Com⸗ 
mandeur des Sten Armee⸗Corps, Herr v. Thile. 


Kaffel, 20. Auguſt. Die Stände⸗Verſam⸗ 
lung hielt am 19. Abends 8 Uhr nach aufgehobener 
Fürſtlicher Tafel noch öffentliche Sitzung. Der Land⸗ 
Syndikus verlas den vom Landtags-Kommiſſar in zwei 


Exemplaren zur Unterſchrift übergebenen Landtags⸗Ab⸗ 


ſchied, welcher ſodann von den Stände-Mitgliedern un⸗ 
terſchrieben und unterſiegelt wurde. Hierauf traten Se. 
Excellenz der Herr Miniſter des Innern, Freiherr von 
Hanſtein, ein und erklärten nach einer kurzen Anrede die 
Verſammlung in höchſtem Auftrage für entlaſſen. Die 
Verſammlung ging auseinander nachdem ſie dem Durch⸗ 
ee Landesherrn ein dreimaliges Lebehoch gebracht 
atte. 4 i 


Cöthen, 17, Auguſt. Wiederum hat ein Stück 
der großen Berlin-Anhaltſchen Bahn und mit ihm die 
ganze Bahn durch die drei Anhalt'ſchen Herzogthümer 
ihre Vollendung erreicht. Es fand heute die feierliche 
Einweihung der Bahnftrede von Deſſau über 
Roßlau nach Koswig ſtatt. Der Zug ſetzte ſich 
von hier aus in Bewegung und nahm in ſchön ge⸗ 
ſchmückten Wagen die Bevollmächtigten der Eiſenbahn 
und die Kommiſſarien von Cöthen und Deſſau auf. 
Der eben fo kuͤhne, als ſolide Bau der vielen Brücken 
über Mulde, Elbe und andere kleinere Gewäffer, erregte 
Bewunderung, und eben ſo viel Freude gewährte die 
angenehme Fahrt durch das reizende Flußthal zwiſchen 
Deſſau und Roßlau. Hier wurde der vo 
Behörden der Stadt Roßlau und der uniformirten Bür⸗ 
gergarde mit Muſik, Anreden und donnernden Lebehochs 
feierlich empfangen. Fahnen und Blumengewinde, ge⸗ 
ſchmackvoll geordnet in weiten Räumen, bezeichneten den 
feſtlichen Charakter und die Freude der Einwohner, mehr 
aber noch war dieſe auf den Geſichtern der vielen Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern zu leſen und aus ihren Jubelru⸗ 
fen zu erkennen. In Koswig, dem diesmaligen End⸗ 
punkte, obgleich die Bahn ſchon bis Wittenberg geführt 
und bis dahin als vollendet zr betrachten iſt, fand glei⸗ 
cher enthuſiaſtiſcher Empfang und Bewillkommnung durch 
den Abgeordneten der Herzoglich⸗Bernburgiſchen Regierung 
ſtatt. Hier wurden die geladenen Theilnehmer des Feſtes 
mit einem ſplendiden Mittagsmahle bewirthet. Erſt fpät 
trat man die Rückfahrt an und fand in Roßlau die 
noch verſammelte Menge bei einem zu Ehren des Tagss 
geranſtalteten Volksfeſt in fröhlicher Bewegung. 


Braunſchweig, im Auguſt. Die Herren Geh. 
R. v. Strombeck und Dr. med. Mansfeld, als dies⸗ 
jährige Geſchäftsführer der (19ten) Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte, die in un⸗ 
ſerer Stadt gehalten werden wird, haben jetzt das Pro⸗ 
gramm derſelben bekannt gemacht. Die allgemeinen 
Sitzungen, in denen die Herren Land⸗Syndikus Oeſter⸗ 
reich und Dr. Magnus das Protokoll führen werden, 
finden am 18., 22. und 24. September in der St. 
Aegydienkirche ftatt; die Zeit zu den Sections⸗Sitzungen 
bleibt der Beſtimmung der Mitglieder jeder Section 
überlaſſen. Nach dem Vorgang früherer Sectionen, 
wird die Bildung von 8 Sectionen vorgeſchlagen: die 
Herren Schulrath Uhde (für die Aſtronomie und Geo⸗ 
graphie), Profeſſ. Otto (Chemie und Phyſik), Hofrath 
Mare (Geognoſie und Mineral.), Dr. Lachmann 1. 
(Botanik), Prof. Blaſius (Zoologie), Prof. v. Lengerke 
(Land⸗ und Forſtwiſſenſchaft), Prof. Grotian (Anatomie 
und Phyſiologte) und Medizinal⸗Rath Heuſinger (prak⸗ 
tiſche Medizin) werden den Mitgliedern die dazu einge⸗ 
richteten Lokale anweiſen, und bis zur erfolgten Wahl 
der Vorſiände die Geſchäfte leiten. Die gemeinſchaftli⸗ 
chen Mittagsmahle finden vom 18. September an im 


Saale des mediziniſchen Gartens ſtatt, das Couvert ko⸗ 


ſtet 20 Sgr. Unter den Inſtituten und Sammlungen, 
welche vom 16. bis 30. September den Mitgliedern 
gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte (zu deren Ein⸗ 
händigung, ſo wie zur Anweiſung der, von dem Nu 
giſtrate zur Dispofition geſtellten Wohnungen ic. im 
herzogl. Bevernſchen Schloſſe ein Büreau eingerichtet 
worden ift) geöffnet find, dürften namentlich folgende zu 
erwähnen fein: das herzogl. Muſeum (Direktor: Hoft. 
Eigner), das phyſikaliſche Kabinet (Vorſteher: Hofrath 


Zug von den 


ren. 


Schneider bei dem herzogl. Carolinum; das anatom. Ka⸗ 

binet und die anatomiſch⸗pathologiſche Sammlung des 
Dr. Pockels (Vorſteher: Prof. Grotian); der botaniſche 
Garten (Vorſteher: Prof. Blaſius); die Heyerſche Mi⸗ 
neralien- und Edelſtein⸗Sammung, jetzt im Beſitz des 
Dr. Lachmann I.; die Mineralien-Sammlung des 
Prof. Wiegmann; die Inſekten⸗Sammlung des Hofmed. 
Dr Zinken, genannt Sommer; die naturhiſtoriſche des 
Forſtrath Hartig; die Bilder» Gallerie des Ober⸗Jäger⸗ 
Meiſters Graf v. Sierstorpff; das herzogl. Reſidenz⸗ 


Schloß (nach empfangener Erlaubniß des Hofmarſchalls“ 


Frhr. v, Billow⸗Wendhauſen); der herzogl. Park bei 
Richmond; die herzogliche Bibliothek in Wolfenbüttel 
(Bibliothekar: Dr. Schönemann) u. a. m. Ein beſon⸗ 
ders günſtiger Umſtand für die Verſammlung iſt, daß 
der Apotheker⸗Verein für Nord⸗Deutſchland ſich zu glei⸗ 
cher Zeit mit ihr in Braunſchweig verſammeln wird. 


Unter der Ueberſicht: „Die Tories und der deut⸗ 
ſche Zollverein“ enthält die Rhein⸗ und Moſel⸗Ztg. 
folgenden Artikel: „Noch haben die Tories nicht die e⸗ 
gierung angetreten, und ſchon fangen ſie an, ihre Klaue 
zu zeigen. Bei Gelegenheit der beginnenden Unterhand⸗ 
lung, von einem Belgiſch-Franzöſiſchen Vertrage, wes⸗ 
halb vielleicht der König der Belgier in England war, 
um ſich zu befragen, da er zwiſchen den beiden Handels⸗ 
Stühlen ſitzt — werfen die Herren Toties auch den 
Whigs vor, daß fie den deutſchen Handels verein hätten 
groß und ſtark werden laſſen und geduldet hätten, daß 
Braunſchweig ſich ihm anſchlöſſe, und daß ſie durch Be⸗ 
rührung des Stader Zolls Se. Majeftit von Hannover 
gekränkt und vielleicht bewirkt hätten, daß Sie ſich dem 
Zollverein anſchlöſſe. Das ſagt man in England in 
allen Blättern ſo, als ob es nichts wäre, während doch 
jede dieſer Phraſen eine unverſchämte Beleidigung für 
Deutſchland im Ganzen und für den Zollverein mit ſei⸗ 
nen 24 Millionen Deutſchen iſt. Alſo der deutſche Zoll⸗ 
Verein hätte gehindert werden ſollen, weil man den Ab⸗ 
ſatz von engliſchen Waaren nach Deutſchland hindert, 
während er die Bezahlung unſerer Arbeiter ſichert, und 
während die Engländer unſer Getreide, unſer Holz mit 
etwa ½ unſerer Waoren, mit der Hälfte und drei Vier: 
theilen ihres Werthes durch Zölle abhalten, manche 
ja viele ganz verbieten. Das Alles iſt nichts anders, 
als uns zu fagen: Ihr dürft euch nicht vermehren, denn 
wenn keine Lebensmittel gebaut, keine Waaren gemacht 
werden, pe gest es auch keine Menſcpen, denn, wenn 
ie ſich n ernähren können, ſterben ſie, oder heirat 5 
al Und das 15 Bente, e aide her — 
Völker, geduldig hinnehmen, weil wir fo unverſtändig 
waren, es 2000 Jahre lang zu thun. — Alſo die 38 
Staaten bilden des Auslandes Hoffnungen. Da liegts! 
Es iſt ihnen der Bund im Wege, wie eiu Kehrbeſen, 
der die Anmaßungen der Fremden wegkehren kann, wäh⸗ 
rend die einzelnen Rüthchen nicht der Rede werth wä⸗ 
Ein ſchönes Merkauf für die Deutſchen. — Und 
was hätten denn die Whigs thun ſollen, den Zollverein 
und den Braunſchweiger Vertrag zu hindern? Diploma⸗ 
tie oder gar Waffengewalt üben? Wir werden ſehen, 
wohin dieſer Uebermuth führen wird. Kaum haben ſich 
die Deutſchen der Franzoſen erwehrt, die nur immer 
den Länderhunger und die Schlachtenglorie träumen, ſo 
kommen die Engländer mit ihren Waarenballen. Mir 
werden fie auch abwehren. Den Stader Zoll, dieſes Ge⸗ 
ſchwür an einem Gelenke, das man, wie alle dieſe Hin⸗ 
derniſſe der Bewegung unſerer Binnenglieder, 1814 
mit einem monarchiſch⸗ revolutionären Schlage hätte 
aufheben ſollen, um ihre Liquidirung und Entſchädi⸗ 
gung — nicht ihre Aufhebung — zur Aufgabe lan⸗ 
ger Kommiſſionen zu machen, ſoll den Briten zu Lieb 


erhalten werden; ob er uns ſchadet, das iſt blos nnſere 


Sache, der Briten Nutzen, wie ſie glauben. Das fehlte 
noch einer Toryverwaltung, daß fie ſich alle Staaten 
Deutſchlands verhaßt macht. Dem vernünftigen deut⸗ 
ſchen Adel, der an Geburt, Alter, rechtmäßigem 
Reichthum, Verbindung mit dem Volke durch Stiftun⸗ 
gen, Unterſtützungen und volksthümliche Anſtalten viel 
beſſer iſt, als der engliſche, ſind ſie als eine tige 
Kaſte bekannt, dem Volke, d. h. allen Unterrichteten, al⸗ 
len, die einen geſetzlichen Fortſchritt wünſchen, ſind ſie 
ohnehin verhaßt, und den Ununterrichteten machen fie 
ſich durch ihre Prätenfionen als Reiſende lächerlich. — 
Wir betrachten alle Mauthen Deutſchlands nur als Re⸗ 
preſſalien fremder Anmaßung, und ſind ihnen nur des⸗ 
halb gewogen, verkennen auch nicht, daß mäßige Zölle, 
welche mehr den Luxus als die Nothwendigkeiten des 
Lebens beſteuern, und nur nebenbei die Finanzen ſtär⸗ 
ken, guten Einfluß auf das Steigen des Lohns haben 
und Arbeit hervorrufen; ſind aber durchaus der Anſicht, 
daß ſie weder Kapitalien bilden, noch daß ſie mehr Ar⸗ 
beit hervorrufen können, als ſolche durch das umlaufende 
Kapitel bezahlt werden kann, wenn nicht ausländiſche 
Kapitalien ins Land kommen. Aber wo es gilt, 


‚Fremde Anmaßungen gegen unſern Handel und unſere 


Arbeit abzuweiſen, wird jeder Deutſche bereit fein, noch 
höhere Zölle zu tragen, und um ſo nöthiger erſcheint 
daher Abwehr des engl. Zuckers, Leinens, der Wolle 
und Baumwollengewebe, und Begünſtigung ſolcher Staa⸗ 
ten, die, weniger anmaßlich, unſere Industrie in ihr 


Marx), die technologiſche Sammlung (Vorſteher: Prof.] Land die Waaren ſchicken laſſen.“ 


i ur O e ſt r e i ch. 5 
Grätz, 19. Auguſt. Der lange und feurig gehegte 
Wunſch, Ihre Majeſtäten den allergnädigſten Kaifer und 
die Kaiſerin in 1 — Hauptſtadt zu begrüßen, ging ge⸗ 
ſtern am 18. d. M. unter dem Jubelrufe von Tauſen⸗ 
den ihrer Bewohner in freudige Erfüllung. — Von der 
Weinzierlbrücke an von einer Abtheilung der bürgerl. 
Kavalerie begleitet, gelangten Allerhöchſtihre Majeſtäten 
um 5 Uhr Abends zur Gränze des Pomeriums, woſelbſt 
nächſt einem feſtlich geſchmückten Triumphbogen, der die 
Inſchrift: „Willkommen geliebtes Herrſcherpaar“ trug, 
der geſammte Körper des Magiſtrates nebſt den Reprä⸗ 
ſentanten der Stadtgemeinde aufgeſtellt war, und der 
— 8 Dr., Joſeph Maurer das Glück genoß, 
den Allerhöchſten Reiſenden den Ausdruck der Gefühle 
der Liebe und Dankbarkeit gegen das erlauchte Herrſcher⸗ 
paar im Namen der Bewohner von Grätz in einer An⸗ 
rede darzubringen. — Von einem zweiten noch großar⸗ 
tigern, mit flatternden Wimpeln geſchmückten Triumph⸗ 
bogen auf dem Lendplatze war zur Rechten das unifor⸗ 
mirte Bürgercorps mit einer Kavalerieabtheilung in größ⸗ 
ter Parade, zur Linken die feſtlich gekleidete Schuljugend 
aufgeſtellt. Hier wurden Ihre Majeſtäten von Sr. Exc. 
dem kommandirenden Generale Herrn Grafen v. Roth⸗ 
kirch und Panthen ehrfurchtsvoll empfangen, und mit 
zahlreicher Suite und der Eskorte der bürgerl. Kavale⸗ 
rie unter dem Donner der Geſchütze und dem Geläute 
aller Glocken durch die Murvorſtadt, über den Haupt⸗ 
wachplatz, woſelbſt die Zünfte mit ihren Fahnen und eine 
Diviſion des Chevaurlegers⸗Regiments Windiſchgrätz mit 
ihrer Feldmuſik aufgeſtellt waren, durch die Herren-, 
Neu: und ichen Aae zur K. K. Hofburg begleitet. — 
In ſämmtlichen Straßen und Plätzen waren Spaliere 
bund das K. K. Linienmilitär gebildet, und eine Com⸗ 
pagnie des hieſigen Grenadierbataillons empfing die Al⸗ 
lerhöchſten Herrſchaften an der Hofburg im höchſten 
Waffenſchmucke und mit klingendem Spiele. — Se. K. 
K. Hoheit der Erzherzog Johann, JJ. EE. der Herr 
Landes⸗ Gouverneur und Landeshauptmann, der Herr 
Fürſtbiſchof v. Seckau, der Herr Landrechts⸗Präſident 
und alle Civil: und Militär- Autoritäten empfingen die 
Allerhöchſten Reiſenden ehrfurchtsvoll in der Hofburg an 
der Treppe, worauf ſich Allerhöchſtdieſelben zur Beſich⸗ 
tigung des Defilirens ſämmtlicher zum Burgthore her⸗ 
einrückender Truppen in den im Burggarten befindlichen 
Pavillon zu verfügen geruhten. — Die Erſcheinung des 
geliebten Landesherrn, die huldreiche Leutſeligkeit der Lan⸗ 
desmutter erfüllte alle Herzen mit freudiger Rührung, 
und der Enthuſiasmus für das Allerhöchſte Herrſcher⸗ 
sm wurde im tauſendſtimmigen Segensrufe der zum 
heil aus weiter Ferne zuſammen geſtrömten zahlloſen 
Menge laut. G (Gräßer Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 18. Aug. Sir R. Peel wird heute von 
ſeinem Landſitz in der Stadt erwartet, um bei der mor⸗ 
gen ſtattfindenden Verſammlung des Parlaments zugegen 
zu ſein. Seine Familie wird ihm wahrſcheinlich erſt in 
einigen Tagen folgen. Der Marquis von Lansdowne 
iſt geſtern vom Kontinent und Lord Morpeth von Du: 
blin hierher zurückgekehrt. Auch der bisherige Sprecher 
des Unterhauſes, Hr. Shaw Lefebvre, iſt ſchon hier ein⸗ 
getroffen. Lord John Ruſſell wird am 23ſten d. M. 
im auswärtigen Amte ein parlamentariſches Diner ge⸗ 

en. Morgen wird zuerſt zur Sprecherwahl im Un: 

terhauſe geſchritten werden, und die Thronrede ſoll 
erſt am 2 4. d. durch eine Kommiſſion im Parlamente 
verleſen werden. 

Die Hof⸗Zeitung enthält die offizielle Anzeige 
folgender Ernennungen: „Sir Henry Pottinger zum 
Ober⸗Intendanten des Britiſchen Handels in China; 
W. Pitt Adams, bisheriger Legations⸗Seſcretair in Bo⸗ 
gota, zum Legations⸗Secretair in Mexiko; Charles Lan⸗ 
der zum Konſul in den Dardanellen; Robert Steuart 
zum Geſchaftsträger und General⸗Konſul bei der Repu⸗ 
blik Neu⸗Granada; A. Septimus Walne zum Konſul 
in Kahira, Robert Taylor zum Konſul in Bagdad; E. 

ompſon Curry zum Konſul in Oſtende; Richard Rian 
zum Konſul in Para. N 


Frankreich. 

Parſs, 18. Auguſt. Wie man vernimmt, hat die 
Reſerve des Schatzes ſeit dem Schluſſe der vorigen 
a um 6 Millionen Franes zugenommen. Geſtern 
1 An dieſelbe auf 120 Millionen. Herr Humann 
rd letzt laut und unumwunden, daß, aller Wahr⸗ 
enen nach, die Anleihe entweder ganz oder doch 
wens * um mehr als die Hälfte verringert werden 
dürfte, da die Regierung einer ſo großen Summe, wie 
die ar 0 ſie votirt hätten, nicht mehr bedürfe. 

N 8 eneral⸗Lieutenant Theodor v. Rumigny, 
Adjutant des Königs der Franzosen, if bereits am 13. 
d. M. nach Berüin abgereiſt, um den dortigen und ſpä⸗ 
teren See Hen Riliadsusdungen beizuwoh⸗ 
nen. e 

ſchen Geſandten in Belgien, war früher Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſizier Napoleon's und gehörte ſeit der Reſtauration zu 
der militäriſchen Begleitung des damaligen Herzogs von 
Orleans, des jetzigen Königs der Franzoſen. General 
Rumigny war bei den Feldzügen von 1806, 1807 und 


1808 zugegen und iſt mit der Deutſchen Sprache ziem- ſanctionirt worden, fo hat das Minifterium die Kapita⸗“ 


Rumigny iſt der Bruder des Franzöſi⸗ 


1429 
lich vertraut. Er gehört zu der nächſten Umgebung des 
Königs, iſt ſein erſter General⸗Adjutant und nach dem 
Baron Athalin zu dem engſten Familien⸗Kreiſe zu rech⸗ 
nen. Im Jahre 1840 machte er den Feldzug in Afrika 
mit und wurde dort verwundet. Er gehört zu den auf⸗ 
richtigſten Anhängern der Familie Orleans. 


— — 


liſten zuſammen beſchieden. Nun handelt es ſich um 
Verwirklichung des Projekts, denn die Regierung iſt feſt 
entſchloſſen, die gehörigen Garantien zu geben. Der 
Staatsſchatz war zu keiner Zeit in einer fo mißlichen 
Lage. — Aus Daroca wird unterm 7ten gemeldet, daß 
zwei Domherren feſtgenommen worden ſind und mehre 
Pfarrer vermuthlich daſſelbe Loos haben dürften, weil 
ſie ſich dem Erzbiſchof nicht unterwerfen wollen. Dieſer 
Zwieſpalt unter der Geiſtlichkeit ſelbſt k 

wichtige Folgen nach ſich ziehen. 


Amerika. 


Central⸗Amerika löſt ſich in einzelne Staaten 
auf; bereits haben ſich Panama und Veragua zuſam⸗ 
men als eine Republik, San Salvador ebenfalls als 
eine ſolche konſtituirt, und wahrſcheinlich werden Nicara⸗ 
gua und Honduras dieſem Beiſpiel folgen. 


Die Gazette des Tribunaux berichtet über eine Ma⸗ 
jeftätsbeleidigung: „Hr. Claude Rey, Erzprie⸗ 
ſter und Pfarrer von Goncelin, erſchien vor dem Aſ⸗ 
ſiſen⸗Gericht, angeklagt der Beleidigung gegen den König 
und der Verleumdung von Perſonen in ſeiner Gemeinde. 
Folgende zwei Fragen (von ſechs) wurden von den Ge⸗ 
ſchworenen bejahend beantwortet: „Iſt Claude Rey, 
Pfarrer zu Goncelin, ſchuldig, bei der Ausübung ſeines 
Amtes und in öffentlicher Verſammlung Reden gehalten 
zu haben, in denen er ſagte, die Revolution von 1793 
habe viel Blutvergießen veranlaßt, aber auch viel Gutes 
bewirkt, indem ſie den Adel abgeſchafft; in denen er 
eine ähnliche Revolution herbeiwünſchte, weil dann die 
Reichen arm, weil die Reichen die Diener der Armen⸗ 
weil Alles gleich gemacht werden würde; iſt er ſchuldig, 
auf dieſe Weiſe zum Haſſe und zur Verachtung der Re, 
gierung aufgereizt zu haben?“ „Iſt Claude Rey ſchul⸗ 
dig bei Ausübung ſeines Amtes und in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung Reden gehalten zu haben, in denen er, nach⸗ 
dem er die Revolution von 1793 gerühmt, geſagt hat, 
„Wir brauchen noch eine, wir werden ſie haben. Ich 
wünſche ſie, ſie iſt der Gegenſtand meiner heißeſten Sehn⸗ 
ſucht. Der ſchlechte König, der uns regiert, iſt ein Bür⸗ 
gerkönig und verſteht ſich mit den Reichen, um das 
Volk zu erdrücken; aber ihr, Volk, armes Volk, ver⸗ 
einigt euch mit der Geiſtlichkeit (denn die Geiſtlichkeit 
iſt auch Volk), und dann wird dieſer neue König, 
dieſer Bürgerkönig, der von den Bürgern dazu gemacht 
wurde, wie die andern fallen. Ja, er wird fallen u. dann 
werden wir die Regierung ſein; es iſt hohe Zeit, daß 
die Reihe an uns komme. Ich habe dieſe Bürger an⸗ 
gegriffen; ich habe ein Recht dazu, ich bin ihr Pfar⸗ 
rer ꝛc.“; iſt er ſchuldig, auf dieſe Weiſe eine Beleidi⸗ 
gung gegen die Perſon des Königs begangen zu haben?“ 

Boulogne, 16. Auguſt. Geſtern von früh Mor⸗ 
gens an waren alle Straßen und Plätze, durch die ſich 
der Zug nach der Säule begeben muß, mit Fahnen, 
Blumen und Emblemen aller Art feftlih geſchmückt. 
um 10 Uhr trafen die Linientruppen und die National⸗ 
Garde unter das Gewehr, und gegen 12 Uhr ſetzte ſich 
der Zug nach der Säule zu in Bewegung. Voran gin⸗ 
gen die National⸗Garden aller umliegenden Städte, dann 
folgten die Marine⸗ Soldaten der Kaiferlichen Garden 
in ihren alten Uniformen, und hinter ihnen fuhr ein 
prachtvoll verzierter Triumph⸗Wagen, auf dem eine Fama 
ſtand, welche die goldene Lorbeerkrone in Händen hielt, 
die die Stadt Boulogne dem Kaiſer geweiht hatte. Dicht 
hinter dieſem Wagen ging der General- Lieutenant Cor: 
bineau zwiſchen den General⸗Lieutenants Galbois und 
Gourgaud; hierauf folgten die Oberſten aller Regimen⸗ 
ter der Militär⸗Diviſion. Dann kamen ſämmtliche Ci⸗ 
vil⸗Behörden in corpore, und Truppen⸗Abtheilungen 
ſchloſſen den Zug. Bei der Säule angekommen, be⸗ 
wegte ſich der Zug rund um dieſelbe und ſtellte ſich dann 
an den im Voraus beſtimmten Plätzen auf. Es waren 
in dieſem Augenblick über 60,000 Perſonen, ſowohl 
Franzoſen als Ausländer, zugegen. Auf ein Zeichen des 
Generals Corbineau wurde nun die Leinwand weggezo⸗ 
gen, welche die Statue des Kaiſers noch bedeckte. In 
demſelben Augenblick ertönten Kanonen⸗Salven, die 
Muſik⸗Corps aller Regimenter ſtimmten einen militäri⸗ 
ſchen Marſch an, und mehrere Minuten lang erdröhnte 
die Luft von dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Hier⸗ 
auf überreichte der Maire von Boulogne dem General 
Corbineau die oben erwähnte Lorbeer⸗Krone mit fol⸗ 
genden Worten: „General! die Stadt Boulogne hat 
mich beauftragt, Ihnen dieſe Krone, die Huldigung ih⸗ 
rer Erkenntlichkeiten für die Wohlthaten, mit denen Na⸗ 
poleon ſie überhäuft hat, zu überreichen, und bittet Sie, 
dieſelbe am Fuße der Säule niederzulegen. Niemand 
iſt dieſer edlen Miſſion würdiger, als derjenige, der der 
getreue Gefährte ſeines Ruhmes und ſeiner Arbeiten 
war.“ Der General Corbineau, der bis zu Thränen 
gerührt war, nahm die Krone und degab ſich, unter 
dem abermaligen Donner der Kanonen, in das Innere 
der Säule. Als er ſeinen Platz wieder eingenommen 
hatte, wurde eine zu dieſer Feierlichkeit komponirte Kan⸗ 
tate ausgeführt, dann ſetzte ſich der Zug in derſelben 
Ordnung wieder in Bewegung und begab ſich in die 
Kirche, wo der Cardinal Latour d' Auvergne den Segen 
ertheilte. Abends war die Stadt erleuchtet, und auf 
mehreren Punkten wurden großartige Feuerwerke abge⸗ 
brannt. Keine Unordnung und kein Unglücksfall ſtörten 
ein Feſt, welches allen denen, die Zeugen deſſelben wa⸗ 
ren, unvergeßlich bleiben wird. 


Spanien. 


Madrid, 11. Auguſt. Es ift die Rede von neuen 
Reformen, welche bei dem Ingenieur⸗ und Artillerie⸗ 
Corps ſtattfinden ſollen. Dieſe Entwürfe dürften die 
Unzufriedenheit, die im Heere herrſcht, nur noch fteigern. 
— Da nun das Anleihegeſetz von 60 Millionen 


Tokales und Provinzielſes. 

Etwas zur Methode im Unterrichte der 

lateiniſchen Sprache. 

Bei dem Beſtreben der Neuzeit, in die methodiſche 
Behandlung der Grammatik der alten Sp neues 
Leben zu bringen, was durch fogenannte Leci memo- 
riales (sic?) geſchehen ſoll, dürfte es an der Zeit fein, 
einem Ehrenmanne ein Denkmal zu ſetzen, der für ſein 
Meiſterwerk vielleicht ſchon den Lohn jenſeits empfängt. 
Auf Umfang macht daſſelbe keinen Anſpruch, da es nur 
122 Seiten umfaßt; doch iſt, wer dieſe überſetzt hat, 
zur Leſung jedes auf Schulen geleſenen Autors fähig, 
ja den Cicero wird ein Solcher ohne Schwierigkeit, 
wenn man Vokabeln und das zum Verſtändniß nöthige 
Sächliche ausnimmt, faſt vom Blatte zu leſen im 
Stande ſein und keines fünften Rathes am Wagen be⸗ 
dürfen. Reinhold Bernhard Jachmann, ehe⸗ 
dem Director des Conradinums zu Jenkau bei Danzig, 
ſchrieb im J. 1813 ein lateiniſches Elementar⸗ 
buch, eine Sammlung zweckmäßiger Stellen 
aus den Schriften des Cicero. Berlin in 
der Maurerſchen Buchhandlung. Das Kriegsgetümmel 
mochte, wie ja manches Buch, z. B. v. d. Hagen und 
Büſching's liter. Grundriß der deutſchen Poeſie, ſo auch 
dieſes Büchlein haben überſehen laſſen und bis heut 
noch hat es nicht das Glück gehabt, der Vergeſſenheit 
entriſſen zu werden, wohl nur, weit es aus dem Buch⸗ 
handel längſt verſchwunden iſt; Ref. entdeckte ſeinen 
Schatz beim Antiquar. Und doch iſt es für angehende 
Lateiner das, was Bredow's Meiſterwerk, die merkwür⸗ 
digen Begebenheiten aus der Weltgeſchichte, für den an⸗ 
gehenden Hiſtoriker. Unſer Büchlein nämlich, welches 
nur etwa 6 gGr. gekoſtet haben kann, führt den jun⸗ 
gen Linguiſten rein nach Cicero in zwei Curſe 
das Formelle, dann in den Geiſt der Sprache; 
geſchieht durch Anordnung der Stellen nach Declination 
und Conjugation, regelmäßigen wie unregelmäßigen, ge⸗ 
nau in grammatiſcher Folge, in den Geiſt des Alter⸗ 
thums dagegen führt wiſſenſchaftliche Ordnung ein in 
Abtheilungen, wie: Charakterzüge merkwürdiger Perſo⸗ 
nen, Beſchreibung von Syrakus, Zeit⸗ und Sittenge⸗ 
mälde, bürgerliches Leben, Thorheiten und Laſter, Be⸗ 
redtſamkeit, von der Natur des Menſchen und einzelner 
Dinge, von Gott und göttlicher Vorſehung, Unſterblich⸗ 
keit, Lebensregeln. Dem Lehrenden iſt überall der Ort, 
wo ſich beſagte Stelle bei Cicero findet, gleich darneben 
angegeben, der Lernende im erſten Curſus überall auf 
Bröder's kleine Grammatik, was natürlich jetzt zu än⸗ 
dern wäre, verwieſen. Denn der hochachtbare Verf. 
hatte vom Erlernen der Sprache folgende An⸗ 
ſicht: 1) Alle, auch die kleinſten Sätze und Leſeſtücke 
müſſen klaſſiſch fein (das find auch die Loci); 2) 
ihre Auswahl und Stellung muß ſo getroffen ſein daß 
an den erſteren die Sprachformen, an den übrigen 
die Wortfügung geübt werden kann (davon wiſſen 
die Loei nichts), weil auf feſter Begründung der Gram⸗ 
matik das Weſen des Sprachunterrichts beruht; 3) alle 
Sätze müſſen einen lehrreichen Gedanken ausſpre⸗ 
chen (die Loci bieten auf faſt jeder Seite mehr als 
Eine Stelle vom Gegentheile), der dem jugendlichen 
Verſtande und Herzen Nahrung giebt, als wodurch Lin⸗ 
guiſtik und Pädagogik einander unterſtützen; 4) durch 
hierauf folgende größere Abſchnitte müſſen die Schüler 
auf die Lektüre ganzer klaſſiſcher Werke hinläng⸗ 
lich vorbereitet werden (behebt ſich nach dem Geſagten 
für die Loci von ſelbſt)) 6) der ganze Leſeſtoff muß 
aus Einem Auctor und wo möglich aus den beiten 
Quellen geſchöpft fein (auch die Loci find ganz aus 
Cicero, jedoch nur der Sammlerfleiß anzuerkennen), da⸗ 
mit auch ſchon das erſte Fundament der lateiniſchen 
Sprachkenntniß echt römiſch werde und eine Vertraut⸗ 
heit mit Sprache und Denkart des vorzüglichſten Schrift: 
ſtellets aus dem römiſchen Alterthume begründe. Quid 
plura? Jachmann's Werkchen iſt ein Buch, welches 
dei verſtändigem Gebrauche nicht allein allen Anforde⸗ 
rungen der Schule, in den Geiſt des Alterthums einzu⸗ 
führen, vollkommen entſpricht, ſondern auch auf eine 
Weiſe dazu vorbereitet, wie, Ref. glaubt es feſt, kein 
anderes mehr. Darum Dank Dir, großer Meiſter in 
Pädagogik und Sprache, innigen Dank! 

Breslau, im Auguſt 1841, 1 1 ˙1 


Theater. 

Wallenſteins Tod, von Schiller. Hr. Heck⸗ 
ſcher — Wallenſtein; Dlle. Lilla Löwe — Thekla. 
— Es iſt ſchwer, mit wenigen Zügen ein ſo bis in die 
Details ausgeführtes Bild, wie Hrn. Heckſchers Wal⸗ 
lenſtein war, getreu wieder zu geben. Glücklicher Weiſe 
iſt es nicht nöthig, ob es gleich ein großes Vergnügen 
gewährt, noch einmal die ausdrucksvollen und lebens⸗ 
wahren Darſtellungen in der Erinnerung vor dem be⸗ 
trachtenden Auge vorüber gehen zu laſſen, welche in ih⸗ 
rem Vereine ein ſo harmoniſch zuſammen ſtimmendes 
Ganze bildeten und trotz ihres flüchtigen Vorübereilens 
den bleibendſten Eindruck hervorbrachten. Und das iſt 
gerade der höchfte Triumph der Schauſpielkunſt, daß fie 
durch Mittel, welche, wie eine unſtäte Welle, in demſel⸗ 
ben Augenblicke erſcheinen und verſchwinden, Saiten in 


. unferm Innern anſchlägt, deren Nachhall oft für die 


Dauer eines ganzen Lebens unvergeßlich bleibt. Herr 
Heckſcher hat durch ſeinen Wallenſtein, deſſen Darſtel⸗ 
lung alles anpreiſenden Lobes entbehren kann, dieſen 
Triumph errungen, und Wenige werden das Haus ohne 
einen befruchtenden Gedanken verlaſſen haben. — Die 
Auffaſſung dieſes vieldeutigen Charakters ſcheitert ge⸗ 
wöhnlich an zwei Klippen, da man ihn entweder rein 
empiriſch nach dem Bilde, welches uns die Geſchichte 
von ihm überliefert, oder idealiſirend d. h. Schil⸗ 
ler's Apologie wo möglich noch überbietend, darſtellt. 
Im erſten Fall erſcheint er als ein kalter, egoiſtiſcher 
und unzugänglicher Verſchwörer und iſt unpoetiſch, 
im zweiten Falle aber verräth ſein Charakter eine ge⸗ 
wiſſe familienväterliche Gefühlsweiche und Schwärmerei, 
welche auf Koſten und trotz der Wirklichkeit poetiſch 
ſein will, es aber dennoch nicht iſt; denn ſie ent⸗ 
behrt auch des dramatiſchen Effekts, ſo ſehr ſich 
auch eine gewiſſe ſchilleriſirende Sentimentalität daran 
erbauen mag. Herr Heckſcher dagegen, welcher hier 
die richtige Mitte, ohne deshalb in ein farbloſes „nieder⸗ 
trächtiges“ Grau zu gerathen, einhielt, verklärt den wirk⸗ 
lichen Wallenſtein durch den faſt ſchwärmeriſchen un⸗ 
erſchütterlichen Glauben an die Sterne, welchen er über⸗ 
all durchblicken läßt und als Lebensnerv ſeines ganzen 
Thuns und Laſſens hervorhebt. Durch dieſen innigen 
Zuſamenhang mit einer höhern, wenn auch fataliſtiſchen, 
Welt verliert die Feſtigkeit den Anſchein jener ſteinernen 
Härte, welche uns ſonſt Wallenſteins Bewunderung 
verleidet und denſelben zu einer proſaiſchen Figur macht. 
Die ſtolze, ruhige Sicherheit, durchdrungen von jenem 
Anfluge nachdenklichen Tiefſinns, welchen Hr. Heck⸗ 
ſcher ſo kunſtvoll durchblicken ließ, gab dem Spiele eine 
Plaſtik, welche auch in den Augenblicken des bewegteſten 
Affects die Darſtellung innerhalb der Grenzlinien der 
Kunſt erhielt. Wie imponirend war der Ausdruck ſeines 


Be 


Die Einlasskarten für die ritterschaftlichen Theilnehmer an dem im. September d. J. zu 
Breslau stattfindenden Ballfeste werden den 9., 10., 11. und 13. September, Vormittags von 9 
a bis 1 Uhr, in der Breslau- Briegschen Landschaft (Breslau, Weidenstrasse Nr. 30) ausgegeben 
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Beiträge zu legitimiren. 


in Uniform. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Dritte Einzahlung. 
Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft werden, mit Bezug: 
nahme auf $ 13 unſerer Statuten, hierdurch aufgefordert, die dritte Einzahlung auf den 


Betrag der ausgegebenen Quittungsbogen mit 


4 Fünfzehn Procent 
vom 30. September bis einſchließlich den 15. Oktober a, c. von 8 Uhr Morgens bis 1 uhr 
Mittags in unferem Bureau, Ohl uer Straße Nr. 43, zu leiſten. 
ö 15 Procent wird auf den Quittungsbogen durch unſeren 
Hrn. Simon beſcheinigt werden, weshalb die Herren Actionäre die nach 
den Nummern geordneten Quittungsbogen mit der Zahlung koſtenfrei einzureichen haben. 
Auf jedem Quittungsbogen werden an Zinſen vom 1. Juli bis zum 30. September a. c. 
für die bereits geleifteten zwei Einzahlungen 4½ Silbergroſchen den Herren Actionaren 


Dieſe dritte Einzahlung von 
Haupt⸗Rendanten 


durch Anrechnung vergüti 't. 
Die H 


„Actienbetrag per 100 Rthlr., 
„Strafe von fünf Thalern, 
„und den geſetzlichen Verzugs ziaſen, 


„tionär ohne plozeſſualiſches Verfahren feines Rechts 


den bereits geleisteten Einzahl ungen für verluſtig zu erklären, den aber 
„gebänbigten Quittungsbogen zurückzufordern und nach erfolgter Ablieferung zu 
1 


aſſiren.“ 


Breslau, den 18. Auguſt 1841. 


Der Verwaltungs⸗Nath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


erren Actionäre werden übrigens auf $ 15 unſerer, in der General-Verſammlung 
vom 22. März 1841 definitiv angenommenen, Statuten verwieſen, wonach beſtimmt worden? 
„Jablt ein Actionär einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpateſtens am letzten Zah⸗ 
Llungstage (für die dritte Einzahlung den 15. Oktober c.) fo verfällt er für jeden 
bei welchem der Verzug eintritt, in eine Conventional⸗ 
welche die Geſellſchaft, außer der ruckſtändigen Rate 
gerichtlich von ihm einzuziehen befugt iſt.“ 
„Es ſtebt ihr aber auch frei, fofern triftige Gründe vorhanden find, dem Ac⸗ 


— 1430 — 

Zorns über die ewigen Verdächtigungen Piccolomini's, 
wie wahr der Schmerz über Piccolomini's Verrath. Da 
ſchien ſeine ganze Welt zuſammenzuſtürzen, mit verhüll⸗ 
tem Geſichte ſank er in den Stuhl zurück; denn ſeine 
Kraft erlag unter dem tödtlichen Gedanken, daß ſein 
Glaube an jene überirdiſche Welt Trug ſei; und nur 
die Bemerkung ſeiner ungläubigen, uneingeweihten Be⸗ 
gleiter riß ihn auf, und die alte Ueberzeugung: „die 
Sterne lügen nicht“ machte ſich nochmals mit gan⸗ 
zer Gewalt geltend. Pſychologiſch und dramatiſch wahr 
ließ Hr. Heckſcher den Wallenſtein ſich gerade immer 
an der Muthloſigkeit ſeiner Umgebungen erſtarken, ſo 
daß er wie ein Fels mitten unter den ſchwankenden 
Charakteren daſtand und dadurch die letzten Stunden 
ſeines Lebens nur um ſo ergreifender machte. Denn 
nicht mit der Laſt der Ermattung, ſondern mit der Ge⸗ 
wißheit einer glänzenden Zukunft geht Wallenſtein zur 
Ruhe. Sollten wir Einzelnheiten beſonders hervorheben, 
ſo wurden wir ſeiner Darſtellung im 3. und 4. Akte 
unbedenklich den Vorzug einräumen, in welchen Alles 
zuſammengedrängt war, was ſich zum Lobe dieſes treff⸗ 
lichen Schauspielers ſagen läßt. — Noch wäre die Des 
clamation hervorzuheben, welche die Eigenthümlichkeit 
beſitzt, über eine Menge oft unverbundener Sätze hin⸗ 
wegzueilen und dann auf einzelnen Worten und Sylben, 
gleichſam ſich wiegend, auszuruhen. Iſt dies Angewöh⸗ 
nung, oder Folge von Indispoſition? Hier jedenfalls 
ein kleiner Makel, da das Wort von einem ſo muſter⸗ 
haften Spiele unterſtützt und wahrhaft lebendig gemacht 
wurde. — Dem. Lilla Löwe hatte wieder Gelegenheit, 
ihr ſchönes Talent im hellſten Glanze ſtrahlen zu laſſen. 
Nur auf Eins erlauben wir uns die junge Künſtlerin 
aufmerkſam zu machen: das zu ſtarke Markiren 
einzelner Empfindungen. Dadurch erhielt ihre Thekla 
etwas Gedrücktes, was den Erfolg des ſonſt ſo braven 
Spieles einigermaßen ſchwächte. — 
wurde zweimal, am Schluſſe mit Dem. Lilla Löwe 
gerufen. 5 28 


* 


Mannigfaltiges. 
— Saphir hat die Erlaubniß erhalten, den Titel 
eines baieriſchen Theater⸗Intendanzrathes auch in Oeſter⸗ 
reich zu führen. 4 


— Zwei Lieder Schillers, von denen die Sage geht, 
daß die Königin Victoria ſelbſt ſie in Muſik geſetzt habe, 
nämlich: „Der Jüngling am Bache“ und „An Emma“, 
werden in den höchſten Kreiſen Englands jetzt allenthal⸗ 
ben geſungen, und ſind ſo Mode geworden, daß es gänz⸗ 
lichen Mangel an Ton verriethe, in Geſellſchaft nicht 
wenigſtens einige lobende Bemerkungen darüber fallen 
zu laſſen. 


ee 
kann 


werden. Die Theilnehmer an diesem Feste haben sich mit den Quittungen der entrichteten 
Beim Feste selbst erscheinen die ritterschaftlichen Theilnehmer, zu 
Folge Allerhöchster Kabinetsordre vom 6. Oktober 1824 (Kamptz Jahrbücher, Seite 311, Band 24) 


koloſſalen 


Die Ausſtellun 
im 


verher abgeholt, 1 Rthlr. 


aus der und und reſp. 
ereitd aus⸗ 


Herr Heckſcher 


Von heute an eröffnet, 
Gobelin-Tableaux 


mit 80 lebensgroßen Figuren, 


ganz von Wolle und Seide gearbeitet. 
Dieſe Kunitwerte find mit Hülfe der erſten Wen künſtler und berühmteſten Zeichner der 
Parifer Akademie in einem Zeitraume von 
und feiner Wolle 500 Pfd. um den geehrten Kunftfreunden 
zu bieten, werden mehrere asg zeichnete, optiſche Effektgemälde aufgeſtellt. 
findet ſtatt 
aale N 
(par terre links) von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr. Eintrittspre 's 5 Sgr., 8 Billets, 


— Gedankenſpaͤhne aus den Vorleſungen des außer⸗ 
ordentlichen Profeſſors Dr. v. Sch. an der Univerſität 
zu Erlangen: Eine Wolke der oberen Gehirnſchicht be⸗ 
gegnet einer Wolke der unteren Gehirnſchicht, beide ver⸗ 
einigen ſich, daraus entſteht ein moorartiger Niederſchlag 
— und dies iſt der Gedanke. — Die Mathematik iſt 
der Rauchfang im Zornofen Gottes. — Die Demuth 
iſt der unterſte Waſſerſtand der Seele. — Die Metal⸗ 
lurgen ſagen, daß, wenn das Silber geſchmolzen ſei, ſich 
oben ein ſpiegelheller Abglanz bilde, den man den Sil⸗ 
berblick nenne, — dieſer Silberblick iſt die Seele. 


— Wie bekannt, erhielt Niklas Becker vom Könige 
von Preußen für ſein Rheinlied 1000 baare Thaler; 
gewiß ein ſeltener Fall, aber doch nicht der einzige. Aehn⸗ 
liches kam ſchon öfter vor. Unter Andern erhielt Racine 
von Ludwig XIV. für ein Hochzeitsgedicht ein Jahrgeld 
von 600 Livr.; Addiſon für ein Lobgedicht vom König 
Wilhelm ein jährliches Reiſeſtipendium von 300 Pfund 
Sterl., und für ſeinen „Feldzug“ die Stelle eines Un⸗ 
terſtabsſekretärs; Marini von Ludwig XIII. 100,000 
Livr.; Sannazaro für ein Gedicht von ſechs Zeilen auf 
Venedig von dieſer Stadt 600 Goldſtücke; Voltaire be⸗ 
kam für die Farce: „Die Prinzeſſin von Navarra“ al 
lein die Stelle eines Kammerjunkers, die damals in ei⸗ 
nem Werthe von 60,000 Livr. und verkäuflich war; 
Beſſever bekam für ein Gelegenheitsgedicht vom Kurfür⸗ 
ſten von Brandenburg, nebſt dem Legationsraths⸗Titel, 
jährlich 300 Thlr.; Ronſard von den franzöſiſchen Kö⸗ 
nigen Heinrich 1J., Franz II., Karl IX. und Heinrich III. 
Ehrenſtellen und Geld ohne Maaß; Desportes erhielt 
von Karl IX. für ein einziges Gedicht 8000 Thlr., vom 
Admiral Joyeuſe für ein Sonett eine Abtei mit 30,000 
Livr. jährlicher Einkünfte, und von Anton Heinrich III. 
jährlich 10,000 Thlr.; Bourſault erhielt für ſeine poe⸗ 
tiſche „Wochenzeitung“ von Ludwig XIV. jährlich 2000 
Livr. und freien Tiſch bei Hofe. 

— Das einzige Inſekt, welches unſere Feinſchmecker 
verſpeiſen, iſt wohl der Krebs; andere Vielfüßler zuzu⸗ 
bereiten, hat man bis jetzt nicht gewagt. In afrikani⸗ 
ſchen Ländern iſt die Verwendung von allerhand Unge⸗ 
ziefer als Nahrungsſtoff ſehr bedeutend. Viele Stämme 
des oft beſprochenen Abd⸗el⸗Kader laſſen ſich mit pikan⸗ 
ter Sauce eine Gattung von Miſtkaͤfer wohlſchmecken. 
Die arabiſchen Damen wählen dieſes Gericht deshalb, 
um wohlbeleibt zu werden. In Kairo kommen derglei⸗ 
chen ſchwarze Kerle ſäckeweiſe zu Markte. Die Raupen 
und Puppen einiger Nachtfalter ſind für die Landleute 
eine ſehr delikate Speiſe. In Marokko wird der Honig 
nie gepreßt, ſondern zugleich mit den Bienen verfpeifer, 


. — —„— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Ausſtellung der 


der E 
bildlichen Darſtellungen, 


Jahren gearbeitet und enthalten an Seide 
einen noch vielſeitigern Genuß 


des Univerſitäts Gebäudes 


Fr. Helm, aus Frankfurt a. M. 


E ˙ ˙¾ẽ ͤ᷑ . en, Wife 
Verlage des lithographiſche : 7 ——ů— 
er Nr. 31 it a en n Juſtituts von Wilh. Steinmetz, 
die colorirte Abbildung des Co ümes, in welchem die zum bes 
vorſtehenden feſtlichen Empfange JI. 5 
Königin auserwählten Jungfrauen der Stadt Breslau erſcheinen werden. 
Der Preis pro Blatt: 5 S N 


iſt zu haben: 
M. des Königs und der 


gr. 
Welt einer Beilage. 


| 
| 


Beilage zu 
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e 19s der Breslauer Zeitung. 


— 


Donnerſtag den 26. Auguſt 1841. 


: Theaters Repertoire 
Donnerſtag: „Der Ehr 
Poſſe in 1 Akt nach Sc 
Hierauf: Tanz⸗DOloertiſſement, arrangirt 
von Balletmeiſter Herrn Helmke. Zum 
Beſchluß: „Die Leibrente.“ Schwank in 

1 Akt von Malti. 

Freitag: „Norma.“ Oper in 2 A. v. Bellini. 
Norma, Mad. Spatzer⸗Gentiluomo; Adal⸗ 
giſa, Olle. Spatzer, als letzte Gaſtrolle. 

Entbindungs Anzeige. 

Die heute Morgen 11 uhr erfolgte ſchwere, 
aber glückliche Entbindung ſeiner geliebten 
Frau von einem muntern Knaben, zeigt, ſtatt 
deſonderer Meldung, ergebenſt an: 

Frank, Paſtor. 

Giersdorf, den 23. Auguſt 1841. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 22. b. M. Abends halb 10 uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Julie, geb. Holz becher, von einem 
geſunden Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

Trautvetter. 

Schönheide, den 23. Auguſt 1841. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die geſtern Nachmittag um 5%, Uhr er 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Florentine, geb. Klein, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Moritz Tietze. 

Breslau, den 25. Auguſt 1841. 

Entbindun s-Anzeipe. 

Gestern Abend 22 — u die 
Geburt einer gesunden und kräftigen 
Tochter erfreut, 

Lübeck an der Ostsce, d. 16. Aug. 1841. 

Emmi Münzenberger, geb. Lau. 
Dr. Herrmann Münzenberger, 
Prediger an der St. Marien-Rirche. 


Zobes » Anzeige. 

Nach vierzehntägigem Leiden an der Diſen⸗ 
terie ſtarb uns geſtern Nachmittag um halb 
5 Uhr unſere jüngſte Tochter Marie im Al⸗ 
ter von einem Jahr vier Monaten. Theil⸗ 
nehmenden Freunden und entfernteren Ver⸗ 
wandten zeigen wir dies, ſtatt beſonderer Mel: 

ung, an. 

Baildonhütte, den 22. Auguſt 1841. 

Thometzeck und Frau. 


Todes = Anzeige. 

Geſtern Abend halb 11 Uhr entſchlief fanft 
zu einem beſſern Leben unſere gute Tochter 
Auguſte nach 3⸗wöchentlichen nervöſen ei: 
den, in dem noch nicht vollendeten 15. Lebens: 
jahre. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
wir unſern Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. Königshütte, den 22. Auguſt 1841. 

Wilhelm und Amalie Heller, 
als Eltern. 

Wilhelmine, Carl u. Selmar, 
als Geſchwiſter. 

Zwanzig Reſchsthaler Courant find uns 
heute von einem. ungenannt bleiben wollen⸗ 
den Wohlthäter richtig geworden, wofür im 
Namen der armen Kranken gebührenden Dank 
abſtattet: 

Breslau, den 25, Auguſt 1841, 

Der Vorſtand der Ifraelitiſchen Kranken: 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 

So eben iſt erſchienen: 

Müller, br., Taſchenbuch 
ſämmtlicher ſyphilitiſchen 
Krankheits⸗Formen, nach den 
neueſten Entdeckungen der Wiſſenſchaft, 
nebſt Angabe der verſchiedenen Behand⸗ 
lungsweiſen mit und ohne Queckſilber. 
16. broch. Preis 15 Sgr. 

Zu haben in Breslau bei Aug. Schulz 
und Comp., Albrechtsſtr. Nr. 57. 

Die unterzeſchnete Buchhandlung empſiehlt 
ſich zu Beftellungen auf: > ; 
Johann Heinrich Jung's, 
genannt Stilling, 


ſaͤmmtliche Werke. 


Neu e 
vollſtändige durchaus verbeſſerte Ausgabe 
mit großer Schrift. 
Den erſten Band beer pa 
n Rthlr. 
Aug · Schulz & 2. in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 
wagen Verlobungs⸗,Entbindungs⸗ 
— N Anwefumarten in modernſter Art; 
pi Fra chbrieſt, Aach enge, u. 
„ a Briefe jed aire, Landkarten, Zeich⸗ 
nungen gafte⸗Tabele er Art; Preiscourante, 
ame 125 enen „Wein⸗, 
den mögriöft forgfältig un halli geſertigt 

im lithographiſchen . des 

depp E. Vilienfeld, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 
Daſſelbe hat ſtets zu billigen Prelſen vor⸗ 
täthig: Accreditive, Oispoſitionsſcheine, Fracht: 

hig F 


und Mauthbriefe, Rechnungen in allen Grö⸗ 


ßen, Wechfel, Quittungen, Penſionsquittun⸗ 
gen, —— und Wein⸗Etiquets ꝛc. 


eiz in der Küche.“ Freitag 
cribe und Mazeres, |3 Uhr follen aus dem Juſtizrath Maſſeli⸗ 


wiegend 91 


Oelgemälde⸗Verſteigerung. 
en 27, Auguſt a. e. Nachmittags 


ſchen Nachlaſſe 

10 Stück Oelgemälde von den vorzüglich⸗ 

ſten Meiſtern 

in den Auktions⸗Zimmern des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1841. 

wi Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 7. d. Mts., Vorm. 9 uhr, werde ich 
in Nr. 8 Taſchen⸗ Straße die Mobilien des 
Herrn Baron v. Perglaß, welcher ſein Do⸗ 
micil nach Hannover verlegt hat, öffentlich 
verſteigern. Dieſelben beſtehen in Küchenge⸗ 
räthſchaften, Meublen, einem Schneiderſchen 
Badeſchrank und einem Goctavigen Flügel von 
Mahagoni⸗Holz. 

Breslau, den 20. Auguſt 1841. 

Mannig, Auktions⸗Fommiſſ. 
Bekanntmachung. 

Am 1. September a. e. und den darauf fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal Vormittags von 9 
Uhr ab, ſollen in Berlin, Friedrichsſtraße 
Nr. 138 a., die 


ſämmtlichen Utenſilien zweier 


großer Zuckerraffinerieen 
öffentlich verſteigert werden. Die Beſichti⸗ 
gung kann vom 1. Auguſt ab geſchehen. 
Ber lin, den 11. Juli 1841. 
Eſchwe, K. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Auktion in Neumarkt, 
den 30. und 31. Auguſt. 
Auf den Antrag der Gläubiger werde ich 
die zum Nachlaß meines verſtorbenen Bruders 


gehörigen Sachen, als: 


eine Partie Galanterie: und Kurzwaaren 
zum Verkauf, ſo wie auch . 

Kleider, Betten, Meubles und Hausgeräth, 
gegen gleich baare Zahlung, öffentlich verſtel⸗ 
gern. — Die Auktion wird in dem Gewölbe 
an der kotholiſchen Kirche, früh von 8 uhr 


an, abgehalten. 
Guſtav Weber. 


bHerrſchaften, Nittergüter TH 
und Dominien 

von 20 bis 250,000 Rtlr., den jetzigen Con⸗ 
juncturen angemeſſen preiswürdig, in den 
1 Gegenden Mittel: und 

iederſchleſiens, fo wie der Oberlauſitz, 
Nuſtikalbeſitzungen, Gaſthöfe, Müh⸗ 
len ꝛc. ꝛc. empfiehlt unter 
ter Solidität: 
das Allgemeine Kreis, Kommiſſions⸗ und 

i Agentur⸗Comtoir 
zu Löwenberg in Niederſchleſien. 
J. Fliegel. A. Aſſig. 

* 9 wir alle u. 
jede kurrente Waaren zum Verkauf 
in Commiſſion für hier und die Um⸗ 
Ablage gewähren bei Unterbringung von 

apitalien ſicherſte erſte Hypotheken, 
und erſuchen um recht vielſeitige beeh⸗ 
rende Aufträge, deren ſchnellſte Re⸗ 
aliſirung uns ſtets angenehmſte 
Pflicht bein wird. 

Für sithographen und Steindruckerei⸗Be⸗ 
ſitzer empfehle zu billigen Preiſen: Eiſerne 
und hölzerne Druckpreſſen, Lithographirſteine 
in allen Größen, Prima⸗Qualität; Linlir⸗Ma⸗ 
ſchinen, Glaszpreſſen nebſt Zubehör, lithogr. 
Tuſche, Rollenſtahl, Grapirnadeln, Gold: und 
Silber⸗Bronce, ſo wie überhaupt ſämmtliche 
zu einer vollſtändigen Steindruckerei nöthigen 
Utenſilien. S. Lilienfeld, 

lithogr. Inſtitut, 
Breslau, Reuſche Straße Nr. 38. 
in den 3 Thürmen. 


Eine Villa ,*, 

in einer reizenden Gegend nahe der öster- 
reichischen Grenze und einer sehr leb- 
haften Kreisstadt gelegen, welehe der 
Besitzer mit Liebe und Sorgfalt gepflegt, 
ist, Verhältnisse halber, für 2500 Rthlr., 
mit 1000 Rthlr. Einzahlung, zu verkaufen. 
Ausser den im besten Baustande befind- 
lichen massiven Wohn- und Wirthschafts- 
Gebäuden gehören dazu mehrere Obst- 
und Gemüse-Gärten, 10 Scheffel Acker- 
land und eirca 18 Morgen gut bestan 
dener Laubholzwald.-—Hr, Commissionär 
Militsch, Ohlauerstrasse Nr. 84, giebt 
weitere Auskunft. 


Eine Deſtillir⸗Blaſe, 


faſt neu und von ſtarkem Kupfer gut 
gearbeitet, | 
beſtehend aus 1 Topf, Helm und Schlange, 
enthaltend 61 Quart Preuß,, 
Pfd., das Pfd. 11 Sgr, Re 
Die dazu gehörende eichene Kühltonne mit 
eifernen Reifen und kupfernem Rohr offerirt 
für 5 Rtlr.: M. Rawitſch, 
NRitkolaiſtr. Nr. 47, par terre, 
der St. Barbara⸗Kirche geradeüber. 
Ein Foktaviger Flügel von Kirſchbaumholz, 
neu gebaut, ſteht billig zu verkaufen, Sand⸗ 
Muͤhlengaſſe Nr. 16. 


x 


idyerung größ: 


Bei Graf, Barth und Komp. in Breslan iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben: 


Anweiſung für das 


weibliche Geſchlecht 


zur 


Pflege der 


Schönheit 


und zur Abhülfe mehrerer Schönheitsmängel. 
Nebſt Angabe von mehr als 
200 der bemährteften und unſchädlichen Schon beits mittel. 


Von Hofrath Dr. Ru pyr 
Gr. 8. Broſch. 


ch t. 
1 Rtlr. 


Von der Natur und 


Geſundheitspflege des Weibes 


in körperlicher und geiftiger Beziehung als 


Maͤdchen, Jungfrau und Frau, 


Zur Belehrung für Nichtärzte. a 
Von Hofrath Ur. Muppricht. u; 


Gr. 8. Broſchirt. 


27 ½ Sgr. 


Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schriften die Aufgabe geſtellt, gebildete Frauen 
nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in körperlicher und geiſtiger Beziehung bekannt 
zu machen, und ihnen gleichzeitig bei ihren, des Raths fo oft bedürftigen Lebens verhältniſ⸗ 
ſen Rath zu ertheilen, ſondern auch denſelben zu zeigen, wie ſie ſich als Mütter bei der 


Erziehung ihrer Töchter zu benehmen haben. 


Bekanntmachung. 

Die dem Handlungsgehülfen Carl Friedl 
ich Röther unterm 19. November 1838 
zur Fortführung der Handlung — Johann 
Carl Riedel — ertheilte Procura iſt zu⸗ 
rückgenommen und dieſelbe unterm 5. d. M. 
dem Kaufmann Carl Heinrich Theodor 
Neumann, welcher als Disponent dieſer 
Handlung der Firma oder Unterfchrift 

Johann Carl Riedel 
ſich bedienen foll, von der Wittwe Riedel 
als deren Inhaberin übertragen worden. 
Solches wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Liegnitz, den 14. Juli 1841. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Jagd- Verpachtung. 

Die zum Forſtrevier Zobten gehörenden 
Jagden auf den Feldmarken: 

a) Poppelwitz, b) Thomitz, e) Kanigen, 

d) Ernsdorf, e) Rothſchloß, 1) Posgitz, 

g) Karzen, h) Karſchau und Scalitz 
follen, da die in termiro den 11. Mai e. 
erzielten Beſtgebote zu niedrig befunden wor⸗ 
den, anderweit zur öffentlichen Licitation ge⸗ 
ſtellt werden, und iſt hierzu Termin auf 
Montag den 30. Auguſt d. J. Vormittags 
von 10 bis 12 uhr, im Gaſthofe zu Heiders⸗ 
dorf, Nimptſchſcher Kreiſes, anberaumt. 

Jagdpachtluſtige wollen in dieſem Termin 
zur Abgabe ihrer Gebote erſcheinen. 

Scheidelwitz, den 23. Auguſt 1841. 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch o w. 
Branerei⸗Verkauf. 

Die zu dem Dominio Priedemoſt, % Mel⸗ 
len von Glogau, gehörige Brauerei und Bren⸗ 
nerei nebſt dem Krug⸗Verlagsrecht mehrerer 
Dörfer, mit 56 Morgen Acker 1. Klaſſe und 
Wieſewachs, ſoll verkauft werden. Kaufluſtige 
belieben ſich deshalb an den jetzigen Pächter, 
Brauermeiſter Herrn Tſchierſchnitz in Prie⸗ 
demoſt zu wenden. 

Zum Silber ⸗Ausſchteben auf heute, 
Donnerſtag den 26. Auguſt, ladet ergebenſt 
ein: Steinig, 

Coffetier im Prinz von Preußen. 

Große muſikaliſche ae! 
findet heute den 26, Auguſt im Zahn hen 
Lokale ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

SD 

Zur bevorſtehenden Feſtlichkeit ſind Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 30, in der 2ten Etage, 2 Vorder 
zimmer, das eine mit 3, das andere mit 2 
Fenſtern, zu vermiethen. 


9000009:9000390008 
Som den 1215 1 Feſtlichkeiten & 
offerirt feine ſchwarze Leibröcke und © 
8 Beinkleider von egalem Tuch, modern 8 
und ſauber gearbeitet, zu dem feſten 
8 Preiſe von 11 Rthl. die neue Kleider: 
& handlung Albrechtsſtraße Nr. 3. = 
© 


800 K. Platzmann. 38 
9000000000000000008 


Geſundheitsſohlen, 
d. h. Sohlen, welche die Füße warm und 
trocken halten und nicht naß werden laſſen, 
empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


2 meublirte Stuben 


zuſammenhängend, mit ſeparaten Eingän⸗ | fteh 


gen und gut meublirt ſind an einem anſtän⸗ 
digen Herrn zum 1. September c. zu vermie⸗ 
then und zu beziehen Katharinenſtr. Nr. 5, 
zweite Etage (auch während der Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs). 

i Zu vermiethen 

eine Stube für einen einzelnen Herrn und 
Michaeli zu beziehen Breiteſtraße Rr. 31. 


Verlorene Uhr. 

Am 24. d. M. Abends iſt beim Nachhaus⸗ 
Fahren von Krietern über die Schweidnitzer⸗ 
Chauſſee nach der Eliſabethſtraße eine goldne 
Cylinder⸗Damen⸗Uhr, an einem goldenen 
Uhrhaken, in Form einer Schlange, befindlich, 
verloren worden. Derjenige, welcher dieſe Ge⸗ 
genſtände in der Silberhandlung der Herren 
Guttentag u. Heinersdorff, am Rath⸗ 
hauſe Nr. 9, abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 10 iſt ein ſchoͤner 
heller Verkaufskeller zu vermiethen und das 
Nähere darüber im Gewölbe daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 


Roßhaar⸗Steifroͤcke, 


a St. 17% Rthlr., welche beim Waſchen nicht 
brauchen geſtärkt zu werden, wle die Schnur⸗ 
röcke, empfehle ich zum Wieder⸗Verkauf: 


C. E. Wuͤnſche, 


Lange Holzgaſſe Nr. 8 und am Ringe 
8 in der Baude des Poſamentier 
Herrn Wurſter, 
der „Goldenen Krone“ gegenüber. 


Zu vermiethen iſt 
ein Quartier von 4 Stuben, Speiſekammer, 
Küche, Boden: und Kellergelaß, hell und 
trocken: Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 8. 
Das Nähere daſelbſt Nr. 9, beim Eigen⸗ 
thümer. 


Ein junger wohlgebildeter Mann, 
der früher beim Schreibfache geweſen, ſucht 
als Bedienter ein Unterkommen. Das Nähere 
zu erfragen: Graben Nr. 44, beim Lampen 
Reparirer A. Wahler. 0 


Em mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt⸗ 
ner findet ſogleich ein Unterkommen, durch 
das Commiſſions⸗Comtoir des E. Berger, 

Sehr guter Himbeerſaft 
die kl. Flaſche 15 Sg., die gr. Fl. 25 Sg., 
iſt wieder zu haben bei der verwittw. Kauf⸗ 
mann Kopiſch, Altbüßerſtraße Nr. 2, 2 Stie⸗ 
gen hoch. 


* — ” 
Ein Buchbinder⸗Gehülfe, 
unverheirathet, ſollde und tüchtig, um der 
Werkſtatt völlig vorſtehen zu können, findet 
eine Stelle bei Unterzeichnetem. Etwanige 
Briefe werden frei erbeten. 
Sauermann in Freiſtadt. 


[74 . ee 
Sehr ſchöne Sattel 
treffen in wenigen Tagen in größter Aus⸗ 
wahl bei uns ein; augenblicklich aber ſind 
vorräthig: vorſchriftsmäßige Chabracken, Sat⸗ 
tel, Zäume, Candaren, Trenſen, Sporen und 
Steigbügel zu den allerwohlfeilften Preiſen. 
übner und Sohn, Ring 32. 


5 Bekanntmachung. 

Ein am hieſigen Orte ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legenes und mehrere Jahre beftehendes Putz⸗ 

eſchäft kann ſogleich an Jemanden, der 
geneigt wäre, ein ſolches zu übernehmen, ſo⸗ 
fort abgetreten werden. Das Nähere darüber 
Albrechts⸗Straße Nr. 58 in der Zten Etage 
bei Madame Steinert. 

Pferde: Verkauf. 3 

Eine engliſirte braune Stute von edler Ab: 
kunft und ſchöner Figur iſt zu verkaufen, und 

eht vom Sonntag den 20. Auguſt bis zum 
3. Sptbr. bei dem Thierarzt Beyer, Frie⸗ 
drich⸗Wilbelmſtraße Nr. 53. — Sie iſt eben fo 

Vorſchriftsmäßige Armbinden zu der be⸗ 
vorſtehenden Einholungsfeierlichkeit find zu 
haben: Riemerzeile Nr. 15. Preis 5 Sgr. 


* 


Charlotte Hirſchfelder, 


5 Putzhändlerin. 


— 


] 
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Sasdasddcensdscssendes odds 


2 2 
Schweizer⸗Kräuter⸗Oel. 
Bocangnodeondsessodes deseo 

Nachſtehender Auszug aus einem Briefe des Herrn Rittergutsbeſitzers Müller auf Weiſ⸗ 
ſenbrunn bei Zittau, vom 18. Dezember 1839, mag neuerdings beweiſen, mit welchem be⸗ 
deutend glücklichen Erfolg das durch Herrn Karl Willer von Zurzach erfundene und berei⸗ 
tete Schweizer Kräuter⸗Oel angewendet wird, und dieſem bewährten Mittel, zur Beförde⸗ 
rung und Erhaltung des Wachsthumes der Haupthaare, diejenige Anerkennung, welche ihm 
an m Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil geworden, kräftigſt und verdienteſtens 

egründen. 

„Da die Güte Ihres Haar⸗Oels bei mir ſeine Wirkung gethan und die kahlen Stellen 
„des Kopfes mit jungen Haaren bewachſen ſind, ſo auch das Ausgehen der Haare ſich gänz⸗ 
„lich eingeſtellt hat, ſage ich Ihnen meinen ſchuldigen Dank, und bitte noch um ein Fläſch⸗ 
„chen dieſes Oels.“ E 

Achtungsvoll verharret Ew. Wohlgeboren 
. ganz ergebenſt (sig.) 
Dem vorgewieſenen Original gleichlautend zu ſein, beurkundet: 
9 am 4. Juni 1840. 
8 


Müller. 


5 8. der Bezirksamtmann (sig.) Frey. 

8 Von dieſem ganz vorzüglich ſtärkenden und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets be⸗ 
währten Schweizer Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei den Herren 
W. Heinrich u. Comp., bei welchen das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung zu 
2 Fl. zu haben iſt. 

Zurzach in der Schweiz, 21. Auguſt 1841. 

K. Wille r, 
Erfinder und alleiniger Verſertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oeles. 

Vorſtehendes Schweizer Kräuter⸗Oel offeriren wir ergebenſt à 1 Rtlr. 6 Sgr. pr. Fläſch⸗ 
chen; auch iſt daſſelbe zu gleichen Preiſen zu haben bei 
Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. Hrn. H. Seidel in Wüſtegiersdorf. 
G. H. Kuhnrath in Brieg. A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
Ferd. Herbſt u. Comp. in Beuthen O /S. C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor. 
Jul. Braun in Glatz. C. H. Neumann in Freiburg i. S. 
C. F. A. Anſpach in Gr. Glogau. J. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 
C. Stockmann in Jauer. Aug. Herrmann in Poſen. 


Breslau, den 25. Auguſt 1841. 
8 W. Heinrich & Comp., am Ninge Nr. 19. 
Feinſte balſamiſche Zahn⸗Tinctur, 

v 


om Dr. J. Thomſon in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen Erhaltung der 
Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


beſonders zu empfehlen, 
das Flacon A 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und zur Verhütung des Weinſteins, um 
nach kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, 


| die Schachtel A 9 gGr. 
find in Breslau allein ächt zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſteraß Nr.21. 

e nns 

6 Zu den bei der Einholung Sr. Majeftät des Königs ftattfindenden SE 

Feierlichkeiten erlaube ich mir nachſtehende Artikel, als: 

Extrafeine weiße Pique: Cravatten ſowohl für Uni⸗ 

form als auch zur Civil: und Feſtkleidung paſſend, feinſte weiße; 

- Glacee: und Waſch⸗Handſchuhe, feine Handſchuhe in al⸗ 

len Farben, weiße Pique: und Atlas⸗Weſten, die ich auf 

Verlangen auch nach dem Maaße fertigen laſſe und ſchwarze Cravat⸗ 

ten in allen Qualitäten ſeidener Zeuge, beſtens u. billigſt zu empfehlen. 

Aufträge auf beſonders anzufertigende Cravatten werden in meiner Fabrik 

auf das ſchleunigſte und zu den civilften Preiſen effektuirt. 


Salamon Neiſſer, 


Binden⸗Fabrik u. Herren⸗Garderobe⸗Artikel⸗Handlung, 


am Ringe Nr. 24, 


neben der alten Aceiſe, dem Rathhauſe gegenüber. 
TTC 


Makintoſh⸗Regen⸗Roͤcke, 


in grau und dunklen Farben, empfingen zu billigen Preiſen 


Franz u. Joſ. Karuth, 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 8 


Beſtellungen 
auf Transparente, Fahnen, Wappen und ſon⸗ 
ſtige Decorirung der Häuſer werden ange⸗ 
nommen und gemalt von 
F. Mügen, Sceitnigerftr. Nr. 1. 


Ein eleganter, complett gerittener Englän⸗ 
der iſt billig zu verkaufen und zu erfragen 


» n Mn un 
un n 


ſowie: 


2282890888338 


see 
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N EZ TEEN TG 
Einem hohen Adel und geehrten Pu: 5 
blikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, 5 
daß ich einen 2ten Transport acht eng⸗ 8 
liſche Pferde erkauft, die an Güte 
und Schönheit Nichts zu wünſchen 
übrig laͤſſen. Die Ankunft derſel⸗ 


N 
i 
7 


2 il Roſenthaler⸗Straße Nr. 13 im Gewölbe, 
ben erfolgt ſpäteſtens am Aten näch⸗ Z Wagen Verkauf. 
ſten Monats. Gartenſtraße Nr. 20, im Gaſthofe zum 

cholim, e ift 0 - 5 ge⸗ 
2 . N eckter Staatswagen für einen ſehr mäßigen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße, Preis zu u oder auch zu verborgen, 

1 im Kronprinzen. 7 Das Nähere in der Gaſtſtube daſelbſt. 
re dtegenbeſt nach Berlin, das Nähere 


Verſchiedene Sorten Mineral⸗Waſſer 
und die dazu gehörigen Wein⸗, Brunnen⸗Ku⸗ 
chen und andere Backwaaren verkauft im La⸗ 
ger des 6. Armee⸗Corps bei Beilau: 

S. Brendel, Brunnenhändler. 


zu en 5 
340 Ag Reufche : Strafe Nr. 65 in der 
ee ee eh int 


Zwei engliſirte, complett gerittene ganz 
fehlerfreie Pferde find zu verkaufen oder zu 
den bevorſtehenden Feierlichkelten zu vermiethen, 
vor dem Schweidniger Thor, neben der golde⸗ 


Points 4 
werden gekauft Graupenſtr. Nr. 12 par terre. nen Sonne, zwei Treppen hoch. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


ten Publikum, inſonderheit den Wohllöbl. 


ſchuhe in Wild⸗, Gems⸗ und Glagé⸗Leder für Herren und Damen, fo wie der 
neueſten Pariſer weißen Waſch⸗ und 1 und Binden und der 
eleganteften bunten Halstücher, Chemiſets, 


ten. Beſtellungen in Beziehung hierauf 
deſten Preiſen angefertigt. 


Empfehlung. 


Ju den bevorſtehenden Feſtlichkeiten empfehle ich einem hohen Adel und geehr⸗ 


Innungen, mein Lager weißer Hand⸗ 


ragen und Manchet⸗ 
werden auf das ſchnellſte und zu den ſoli⸗ 


B. Schröer, Riemerzeile Nr. 20. 


— 


Ananas⸗Verkauf. 


um mehrfachen Anfragen zu genügen, zeige 
ich hiermit an, daß von jetzt ab eine bedeu⸗ 
tende Anzahl reifer Ananas früchte hierorts ver: 
kauft werden kann. 

Dobrzyca bei Kozmin im Großherzogthum 


Poſen. 
Feiſt, herrſchaftlicher Gärtner. 


Ein Dominium, 
in fruchtbarer Gegend gelegen, mit 500 Mor⸗ 
gen Boden erſter Klaſſe, Mergel und Zorf- 
ſtich, ausgezeichnetem Vieh, maſſiven Schloß 
mit 11 Piecen und neuen, ebenfalls maſſiv 
aufgeführten Wirthſchaftsgebäuden, iſt für den 
feften Preis von 38000 Thalern, wovon 12 
à 16000 eingezahlt werden, zu verkaufen. 
Adreſſen werden erbeten im Comtoir von 
Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 
Nr. 38, woſelbſt auch das Nähere einzuſehen. 


Zu vermiethen 5 
während der bevorſtehenden Feſtlichkeiten: 
Stallung auf 4 bis 5 Pferde, 
Remiſenraum für 1 Wagen. 
Näheres Gartenſtraße Nr. 13 bei dem Gaͤrt⸗ 

ner Schnabel. 
Penſions⸗Offerte. 25 
2 Knaben können zu Michaeli d. J. bei ei⸗ 
ner anſtändigen Familie in Penſion genom: 
men werden, wo ſie mit Liebe und Sorgfalt 
behandelt würden. Näheres bei Herrn Mi⸗ 
litſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Eine Stube im ten Stock, Unſverſitäts⸗ 
Platz Nr. 16, iſt ſowohl für die Dauer der 
Anweſenhelt Sr. Majeſtät des Königs, als 
für längere Zeit zu vermielhen, 

Die Spediteur Godulla. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin ein unterkommen. Näheres Neu: 
markt Nr. 36, 2 Stiegen hoch. 5 

==” Eine kleine Stockpreſſe, ſich be: 
ſonders für Buchbinder eignend, iſt für 
den feſten Preis von 10 Rtlr. zu verkaufen, 
in der Buchdruckerei Ring Nr. 50. 


Wegen Mangel an Platz ſtehen billig zu 
verkaufen: eine Lockenmaſchine, 20 Zoll breit 
und eine Haspelmaſchine, in beſtem Zuſtande. 

Näheres bei: 

B. Fräukel u. Comp., 
am Königlichen Palais, Carlsſtraße. 


Illuminations⸗Leuchter, 
à 6 Sgr., 7 Zoll hoch, empfehlen: 
Hübner und Sohn Ring 32. 


Verlorener Hühnerhund. 

Wer den Hehler eines am 19ten c. Abends 
verloren gegangenen weiß getiegerten Hühner⸗ 
hundes, mit braunen Behängen und einem 
großen braunen Fleck auf dem Kreuz, auf 
den Namen „Caro“ hörend, im Comtoir, Her⸗ 
renſtraße Nr. 6, anzeigt, empfängt eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


Großes Horn⸗Konzert, 


von dem Muſik⸗Chor der Königl. 2ten Schüt⸗ 
zen⸗ Abtheilung, findet morgen, Freitag, im 


Lieb ich ſchen Garten ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet: Springer, Koffetier. 


Patent⸗Schroot 


in allen Nummern, in / Ctr. Beuteln und 
5 Pfd. Düten, empfiehlt: 
Ferd. Scholtz, 
Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Angekommene Fremde. 
Den 24. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Dyhrn 


a. Oels. Hr. Geh. Rath Linck u. Hr. Ober⸗ 
Lehrer Mahlmann a. Berlin. Hr. Juſtizrath 


Schmiedel a. Oels. Fr. Hauptmann v. Bre⸗ 
doff aus Warſchau. 


a. Mancheſter. — Blaue Hirſch: Frau 
Einw. Biernawska a. Kaliſch. Hr. Land⸗ u. 
Stadtgerichtsrath Grubert a. Schneidemühl. 
HH. Gutsb. Meyer a. Jakobsdorf, Schneider 
a, Tſchuder u. Müthe a. Zalllogor. Hr. Dr. 
med. Heinſch a. Zobten. — Rautenkranz: 
Hr. Oberförſter v. Fuchs a. Kraſchen. Herr 
Gutsb. v. Lubienski a. Polen. Weiße 
Adler: Hr. Rittmſtr. Stegmann a. Mük⸗ 
kendorf. Herr Juſtiz⸗Kommiſſar Bulla aus 
Koſten. Fr. Gräſin v. Sandreczky a. Langen⸗ 
bielau. Hr. Reg.⸗Rath v. Endell bei Kroſſen. 
Herr Geh. Reg.⸗Rath Biewald aus Oppeln. 
Hr. Forſt⸗Inſpekt. Liebeneiner aus Karlsruhe. 
HH. Gutsb. Bar. v. Rhonbeck a. Michalko⸗ 
witz, Demuth a. Dittersdorf u. Morzeskl, a. 
Warmbrunn kommend. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Hütten⸗Inſpekt. Hatſchier aus 
Muskau. Hr. Kaufm. Heidenreich a. Kupp- 
— Hotel de Sileſte: HH. Kaufl. Ende 
a. Berlin, Levy aus Wrozlawek. Hr. Reg.“ 
Aſſeſſor v. Bünting a. Gumbinnen. H. Gr. 
v. Radolinski a. Berlin. Hr. Bürgermeifter 
Berlin a. Schweidnitz. Hr. Partikulier Fer⸗ 
now a. Oppeln. — Deutſche Haus: Pr. 
Kunſthändler Ende a. Bunzlau. Hr. Ober⸗ 
forfter Holle aus Dobrau. Hr. Lieut, von 
Aulock u. Hr. Apotheker Fröhlich a. Brunzel⸗ 
waldau, Hr. Profeſſor Kidaszewski a. Gne⸗ 
fen. Hr. Kommiſſar Fröhlich a. Lakowo. — 
Gold. Zepter: Hr Oberſt⸗Lieut. v. Wal 
8 aus Kapatſchütz. Hr. Kriegsrath 
Lange a. Neuſtadt. Fr. Gutsb. v. Lakomicka 
a. Wyszyn. Hr. Pfarrer Grötſchel a. Dffig- 
— Weiße Storch: Hr. Banquier ‚Hal: 
berſtam a. Krakau. Hr. Kaufm. Zobel aus 
Kempen. — Gold. Schwert: Hr. Kauf 
mann Zahn a. Kaſſel. — Gelber Löwe: 
Hr. Gutsb. Dr. Puffke a. Räudchen. Hert 
Apotheker Wollinich a. Trachenberg. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 17: HH. 
Partikuliers Kloſe a. Glatz u. Wagner aus 
Berlin. — Ritterplatz 8: Herr Stadtrichter 
Marks a. Wartenberg. — Karlsſtraße 39; 
Kr. Bürger Rudnicki a. Warſchau. 


Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer. 

25. Auguſt 1841, Barometer Tabertt. T Tachtes Wind. Sewölt. 

13. e. inneres. | ußeres. niebeiger. 

' 
Worgens 6 uhr. 27 10,30 + 15, 0 +11, 4 0, [W 40°) überzogen 
9 uhr. 11/0 4 14, 0 7 9 6 0,0 NW 56° 2 

Mittags 12 uhr. 11,00 ＋ 14, 0 + II, 3 0, 8 [N 52° A 
Nachmitt. 3 uhr.. 11,80 4 14, 7 +1, 8 0,5 IN 100] übermötkt 
Abends 9 uhr. 28“ 0,34 14, 5 7 11, 2 0%, N 10 „ 


Temperatur: Winim ow & 9, 6 Maximum + 11 8 Ober 4. 18, 4 


— — 


Höchste Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 
Stadt Datum. = Roggen, Gerſte. Hafer. 
ad t. weißer. gelber. 
Vom fa 89. P... Sgr. I. Il. Sg. pf. Il. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. 
Foldberg. . II. Aug. 1 7 1 20 — 1 6 77 1 — 
8 * x 5 41-1 sr 9 
Biegnig . 20. 12 4 41 4 [ 26 4 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 25. Auguſt. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 10 Sge. — Pf. 2 Rl. 2 Sg. — Pf. 1 Nl. 24 Sg. — Pf. 
Rogden: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sg. 3 Pf. 1 Nl. 8 Sg. 6 Pf. 
Gerſte: — Nl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sg. — Pf. — Rl. — Sg. — Pf. 
Hafer: — Kl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sg. 6 Pf. — Rl. 21 Sg. — Pf. 


koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen 
Chronſk allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Ports angerechnet wird · 


mit ihrem Beiblatte, Die Schleſiſche Chronik“, it am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


Chronik (inelusive Porto) 


Fr. Gutsb. Freiin von 
Silberſtein a. Böhmen. Hr. Kaufm. Preyer 


